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Bodenlos und kataſtrophal.
Bodenlos und kataſtrophal nannte Herr von Kahr, der am Diens

tag in München als Zeuge zunächſt unvereidigt verhört worden
iſt. die Gedankengänge Hitlers und ſeiner Freunde. Er ſtellte feſt,
daß er in der Sache im Bürgerbräukeller von vornherein das Bewußt
ſein der großen Gefahr gehabt habe, die der von Hitler geplante Marſch
nach Berlin auch über Bayern gebracht hätte. Man hätte nach Kahr
in dieſem Falle mit einer militäriſchen Aktion Frankreichs, mit einem
tſchechiſchen und polniſchen Vormarſch und der Beſetzung wichtiger
Handelsſtädte rechnen müſſen, im übrigen Reich aber mit der Ka
taſtrophe eines Bürgerkrieges. Kahr nannte den Vormarſch Hitlers
den Anlaß zu einem zweiten Jahr 1866, und ſo habe er, als Hitler
in dem Bürgerbräukeller ſtürmte, ſofort Loſſow und Seiſſer auf die
Gefahr aufmerkſam gemacht und auch die Andeutung fallen laſſen, daß

man jetzt Komödie ſpielen müſſe. gDerſelbe Kahr, der die Bodenloſigkeit der Hitlerſchen Pläne ſamt
ihrer Kataſtrophengefahr ſo gut erkannte, hat aber Jahre hindurch in
Bayern die Hitler-Bewegung beſchützt; er war der vermittelnde Ver

bindungsmann zwiſchen der Hitlergruppe und den altbayeriſchen Ver
bänden, die etwas anders wollten, er hat die notwendige Auseinander
ſetzung zwiſchen dieſen beiden Richtungen immer wieder verhindert
und dadurch eine ſcheinbare Einheitsfront aller Verbände vorgetäuſcht,
die ihm einen größeren Rückhalt gegenüber Berlin geben ſollte.
wollte dieſe Macht, die zum Teil nur eine Scheinmacht war, freilich
niemals entſcheidend einſetzen, ſondern nur als Druckmittel verwenden;
ſeine letzten eigenſten Pläne ſind ja auch heute noch nicht aufgedeckt,
nicht einmal durch die Befliſſenheit, mit der er den ehemaligen baye
riſchen Kronprinzen immer nur als „Seine Majeſtät“ bezeichnet.
Formal drückt ſich darin freilich, da Kronprinz Rupprecht niemals die
Krone getragen hat, Kahrs Anſchauung aus, daß er nach dem Tode
des letzten bayeriſchen Königs deſſen Sohn als den König betrachtet
aber auch hier kann er ſich auf ſeine formale Anſchauung als Mo
narchiſt berufen, weil nach dem Prinzip der Legitimität der Titel
Majeſtät auch dem Sohne eines entthronten Herrſchers gebührt

Man wird, wenn nicht Wunder geſchehen, über Kahr keine akten
mäßige Klarheit erhalten. Feſt ſtebht, daß dieſer Mann eine unheil
volle Rolle ſowohl durch das geſpielt hat, was er tat, wie durch das,
was er unterließ. Denn all die Gefahren, die er ſelbſt als mögliche
Folgen des Hitler-Putſches hinſtellt, hat er ſelbſt mit herauf
beſchworen, und der ganze Unfug, der damals mit Kahrs Namen in
Norddeutſchland getrieben wurde, die ganzen hirnloſen Direktorialpläne
hat er bewußt gefördert. Von der Löſung des Direktvriums ſpricht
er ſelbſt und wenn er die Vorgänge vom 8. November als eine Ko
mödie bezeichnet, dann gehört er ſelbſt zu den Urhebern dieſer Komödie,
wenn er auch es im letzten Augenblick vorgezogen hat, die Reihe der

Akteure zu verlaſſen. Er erkennt jett, daß die Währungsfrage der
Kern aller Probleme geweſen iſt; offenbar hat er deshalb ſo eifrig

daran mitgearbeitet, die Kabinette zu unterwühlen, die ſeit Cunos
Sturz darauf aus waren, das Währungsproblem zu löſen!

Dieſe Dinge ſind längſt klar geſtellt; es iſt nur gut, jetzt zu wiſſen,
daß Hitler Herrn von Kahr und Kahr der Hitlerbewegung die ganze
Zweideutigkeit und Planloſigkeit beſcheinigen, die vielen ſeinerzeit als
der Weisheit lehter Schluß erſcheinen wollte. Dabei fallen noch einige
intereſſante Bemerkungen, u. a. die, daß Ludendorff keinen Anhang
im Norden gehabt habe, und daß ſein Vorgehen die Reichswehr be
droht hätte. Die nationale Armee, an die Ludendorff gedacht habe,
ſei nach Anſicht Kahrs dazu beſtimmt geweſen, wie eine Räuberbande
betrachtet zu werden; denn es hätte ihr an Bekleidung, Ausrüſtung,
Munition und Geld gefehlt. Was Herr von Kahr ſich ſelbſt ungefähr
vorſtellte, war: ein Direktorium für Norddeutſchland, unterſtützt von
der norddeutſchen Reichswehr und ein ſtarkes Bayern, das dieſes
Direktorium gegen Kommuniſtengefahr hätte unterſtützen ſollen. Das
Direktorium iſt bekanntlich nicht zuſtande gekommen, obwohl es mehr
als einen Augenblick in jenen Tagen gab, in dem ein paar entſchloſſene
Leute die Direktoriallöſung hätten verſuchen können. Auch hier hat es,
wie beim Kapp-Putſch, an dem Nötigſten gefehlt, nämlich an den
Kenntniſſen und dem Bewußtſein, was zu tun ſei, wenn man die
äußere Macht ergriffen habe. Was nach dem Putſch, nach Erlaß der
ſchon fertig redigierten wohltönenden Proklamation zu geſchehen
habe a

Hr. Schacht vor dem Währungsausſchuß.
Paris, 12. März. (T.U.) Reichsbankpräſident Dr. Schacht

verhandelt geſtern vormittag über verſchiedene noch ſtrittige Fragen, die
mit den Statuten der gvlanten Goldnotenbank zuſammenhängen, nahezu
drei Stunden mit dem Währungsausſchuß. Ein völliges Einvernehmen
ſcheint noch nicht erzielt worden zu ſein, denn Dr. Schacht iſt gebeten
worden heute nachmittag noch einmal vor dem Ausſchuß zu erſcheinen.

P Der Ausſchuß wird heute zuſammentreten, um über ſeine definitive
Stellungnahme zu beraten. Der zweite Sachverſtändigenausſchuß wird
am Sonntag über die endgültige Faſſung des Schlußberichtes beraten
Beide Ausſchüſſe werden ihre Schlußberichte bis Ende der kommenden
Woche der Reparationskommiſſion unterbreiten und ihr gleichzeitig ein
Begleitſchreiben zuſtellen.

Die Noten
der Schacht' ſchen Golddiskontbank.

Berlin, 10. März. (T.U.) über das Verhältnis der von der
neuen Golddiskontbank auszugebenden PfundSterling-Note zu den be
ſtehenden deutſchen Zahlungsmitteln wird von unterrichteter Seite aus
geführt, daß die Ausgabe der neuen Note nur in dem ganz veſchränkten
Umfange von 5 Millionen Pfund Sterling vorgeſehen iſt, während
unſer derzeitiger geſamter Zahlungsmittelumlauf etwas über 228
Milliarden beträgt. Dieſe Note wird in keiner Weiſe Zahlungsmittel,
ſondern ſteht den jetzt in Deutſchland vielfach umlaufenden fremden
Pfund-DollarGuldenNoten uſw. gleich, zu deren Eintauſch ſie in der
Hauptſache Verwendung e ſoll. Auch eine Abgabe an die öffent
lichen Kaſſen oder dergleichen kommt infolgedeſſen nicht in Frage.
Deutſches Zahlungsmittel neben der Reichsbank bleibt nach wie vor
die Rentenmark, die in ihrer unveränderten Goldpfanddeckung ihre ge
ſicerte Stellung behalten wird mit ihrer 100 prozentigen Deckung der
erſten Belaſtung auf der geſamten deutſchen Wirtſchaft, insbeſondere
auf den deutſchen Grund und Boden als Rückgrat unſeres Zahlungs
perkehrs. Zur Befeſtigung dieſer Stellung werden die durch die neue
Golddiskontbank geſicherten Auslandskredite inſofern erheblich bei
tragen, als ſie den zur Verfügung ſtehenden Vorrat von Deviſen an
ſehnlich erhöhen und die Rentenmark vor einen Verkauf in das Aus
land und damit vor der Deviſenſpekulätion bewahren
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Reichspräſident und Regierung

Berlin, 12. März. (T.U.) Jn der Kabinettsſitzung am Diens
tag erſtattete der Reichskanzler Bericht über die allgemeine politiſche
Lage, die ſich aus der Haltung der verſchiedenen Parteien im Reichs
tage ergibt und nunmehr zu überſehen iſt. Zwiſchen dem

Reichspräſidenten und der Reichsregierung
beſteht, wie als ſicher mitgeteilt werden kann, völlige Einigkeit
in der Auffaſſung der Lage, und da die Reichsregierung zur Auflöſung
des Reichstages gewillt iſt, kann als unzweifelhaft angeſehen werden,
daß der Reichspräſident die Auflöſungsverord ung unterzeichnen wird.
Die Ereigniſſe werden ſich vorausſichtlich in der Weiſe ausſpielen, daß,
da an eine Zurückziehung der Anträge auf Abänderung der Notverord
nungen nicht zu denken iſt, auch ein Antrag auf ÜUbergang zur Tages
ordnung über dieſe Anträge nicht erwartet werden kann, der Reichs
kanzler nach Abſchluſt der allgemeinen Beratung und vor Eintritt
in die Spezialberatung der Anträge die Auflöſung erklären wird,
deren

Begründung in der Geſamthaltung des Reichstages
gegeben ſein würde. Bevor ſich dieſer Ausgang voll ziehen wird, wer
den jedoch noch die eiligen Geſetze über die Golddiskontbank und das
Poſtfinanzgeſetz, ſowie der Notetat erledigt werden. Ggen Ende der
Woche wird mit dem Abſchluß der Tagung des Reichstags gerechnet.

Berlin, 12. März. (WTB) Der Älteſtenrat des Reichstages
hat die Dispoſitionen für den Reſt der Tagung ſo getroffen, daß am
Donnerstag oder Freitag die Auflöſung des Reichstages Borien kann.
Ferner iſt vorgeſehen, aber noch nicht beſtimmt, daß die Wahlagitation
während der Karwoche ruhen ſoll.

„Berlin, 12. März. (T.U.) Die Deutſchnationalen haben im
Reichstag den Antrag eingebracht, die nächſten Reichstagswahlen am
Freitag den 11. April d. Js. ſtattfinden zu laſſen.

Berlin, 12. März. (WTB.) Als vorausſichtlicher Tag der
Auflöſung des Reichstags wird von den Blätern der Freitag dieſer
Woche bezeichnet. Nach Annahme des Notetats wird laut „Germaniag“
der Reichskanzler noch einmal den Standpunkt der Regierung zur
Frage der Nokverordnungen darlegen und zum Ausdruck bringen, daß
die Regierung, da eine Ubereinſtimmung mit den Oppoſttionsparteien
nicht zu erzielen ſei, gezwungen ſei, an das Volk zu appellieren und den
Reichstag aufzulbſen. Die Neuwahl des Reichstages dürfte den
Blättern zufolge am 4. oder 11. Mat ſtattinden. Der 4. Mai dürfte
jedoch in erſter Linie in Frage kommen, und die preußiſchen Gemeinde
wahlen, die auf dieſen Tag anbergumt ſind, dürften um kurze Zeit hin
ausgeſchoben werden.

Die letzten Tage des Reichstages
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Speyer, 12. März. (T.U.) Der bekannte Erwerbsloſen und
Separatiſtenführer Kuns iſt von intereſſierter Seite beauftragt
worden, das geſcheiterte ſepargtiſtiſche Unternehmen in der Pfalz in
der Form einer reinen Arbeiterparkei nen aufzuziehen. Das Büro
der neuen Partei befindet ſich in Speyer. Ein rein vertrauliches
Rundſchreiben für die Mitglieder, herausgegeben von der „proviſori
ſchen Zentralleitung der Rheiniſchen Arbeiterpartei“ gibt Aufſchluß
über ihre Tätigkeit. Durch dieſes Rundſchreiben wird die Vermutung
beſtätigt, daß die neue Partei ein Kamvfmittel abgeben ſoll zur Er
reichung ihrer ſepgratiſtiſchen Ziele. Den Mitgliedern wird darin
Rechtsſchutz in politiſchen Angelegenheiten ohne weiteres verſprochen.
Die proviſoriſche Zentralleitung ſetzt ſich bezeichnenderweiſe aus Per
ſonen zuſammen, die aus den ſeparatiſtiſchen Unternehmungen zur
Genüge bekannt ſind. Es braucht nicht beſonders hervorgehoben zu
werden, daß eine derartige Neugründung große Geldmittel verſchlingt.
Da Kuns ſelbſt erwerbslos iſt und auch ſeine Anhänger von der Er
werbsloſenunterſtützung leben, kann als feſtſtehend betrachtet werden,
daß die Gelder für dieſe Organiſation nur aus franzöſiſcher Quelle
ſtammen können, zumal auch bekannt iſt, daß Kuns bei der franzö
ſiſchen Provinzialdelegation ein und ausgeht. Nach den neueſten Jn
formationen beabſichtigen die KunsLeute in Ludwigshafen in der
allernächſten Zeit ſich in den Beſitz der öffentlichen Macht durch Ge
walt zu ſetzen.

Der Unterſuchungsausſchuß in Speyer
eingetroffen.

Paris, 12. März. (T. Nach einer Havas- Meldung aus
Speyer iſt das interalliſerte Unterſuchungskomitee in der Stadt unter
dem Vorſitz des Oberſten Arlonneau eingetroffen. Das Komitee
e feſtzuſtellen, ob ſeine Erlaſſe von der proviſoriſchen Regierung
befolgt worden ſind. Es hat zu dieſem Zweck die Kreisdelegierten
der Stadt Speyer und den Präſidenten der proviſoriſchen Regierung,
Deiersdörffer, vernommen.

Am Dienstag fanden bereits Beſprechungen zwiſchen dem Sonder
ausſchuß der Rheinlandkommiſſion und dem Kreisausſchuß der Pfalz
ſowie dem Regierungsdirektor Stähler ſtatt, um feſtzuſtellen, inwie-
weit die ſeinerzeit getroffenen Vereinbarungen in der Pfalz durch
geführt wurden Der Sonderausſchuß dürfte einige Tage in der Pfalz
verweilen. Er iſt diesmal nicht mit Vollmachten ausgeſtaltet, ſondern
lediglich zu dem Zweck in die Pfalz gekommen, um ſich an Ort und
Stelle über die augenblicklichen Verhältniſſe zu unterrichten.
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e r nDer Schluhbericht der 60chverſtändigen.

Paris, 12. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
leitung.) Den Morgenblättern zufolge wird ſich der Bericht der Sach
verſtändigen an die Reparationskommiſſion in folgende drei Teile zu
ſammenfaſſen laſſen: 1. Eine Mantelnote, in der der Sachverſtändigen
ausſchnß an die Umſtände erinnert. unter denen er eingeſet wurde,
ſerner die Miſſion darlegt, die er von der Reparationskommiſſion er
hielt und dann vie geiſtige Haltung mitteilt, mit der ſeine Arbeiten

usgeführt wurden 2. der eigentliche Bericht, der die Ratſchläge der
ändigen im Anſchluß an ihre Unterſuchungen enthält. Dieſe
e ſind in allgemeinen Worten gehalten. Die techniſchen Ein

en ſind für den Anhang aufgeſpart; 3. der Anhang. Dieſer wird
fangreichſte und auch der kompakteſte Teil des Berichtes ſein.

s wird dem „Petit Pariſien“ zufolge ebenſo viele Anhänge geben wie
ſondere Fragen, die von den Sachverſtändigen behandelt worden ſind,
as heißt u. g. einen Anhang über den augenblicklichen Haushalt des

Deutſchen Reiches, einen Anhang über die Goldnotenbank, einen über
die Eiſenbahnen und die internationale Anleihe uſw.

Paris, 12. März. (T. Der „New York Herxald“ glaubt zu
wiſſen, daß der Bericht des Sachverſtändigenkomitees bereits am kom
menden Montag nachmittag der Reparationskommiſſion zugeſtellt wer
den wird. Der Bericht ſelbſt ſei ein umfangreiches Dokument. Zwi
ſchen den Sachverſtändigen hätten gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten
hinſichtlich der Beaufſichtigunng der deutſchen Finanzen und der Feſt
ſetzung des Reparationsbekrages beſtanden, den Deutſchland während
der erſten drei Jahre des Moratorinms bezahlen ſoll.
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London, 12. März. „Mancheſter Guardian
ſchreibt in einem Leitartikel das franzöſiſche Gelbbuch ſei kaum ein er
mutigender Auſtalt für Verhand kungen zur Herbeiſchaffung eines Ein
vernehmens zwiſchen England und Frankreich. Es zeige die franzöſiſche
Politik, wenigſtens ſoweit ſie von der augenblicklichen franzöſiſchen
Regierung und beſonders von dem jetzigen Premierminiſter vertreten
werde, als hartnäckig, unnachgiebig und vom britiſchen Standpunkt bei
nahe hoffnungslos. Talſächlich ſtamme die franzöſtſche Politik nicht
von heibe und geſtern, ſondern ſie habe ihre Wurzel in einer 300 jährigen
Geſchichte.

Der Rhein als Grenze, die Pfalz als ein Sprungbrett gegen
Deutſchland ſeien nicht Ludwig IV. und Pvincars ziemlich einer
Anſicht über dieſe Frage

Das Blatt hebt hervor, daß Macedonalds freundſchaftliches und
zu nichts verpflichtendes Schreiben an Poincaré kaum veröffentlicht,
als Eingeſtändnis aufgefaßt wurde, daß Frankreich einen gerechten
Grund zur Klage habe und dazu benutzt wurde, die extravaganteſten
Forderungen nach neuen Garantien vorzubringen.

Großbrita ſei erſucht worden, nicht nur die Grenze Frankreichs
Deutſchland ſondern auch die Grenze anderer Stagaten, z. B.

kei, zu garantieren. Dies ſeien natürlich unmögliche
r Garäntie, die Macdonald im Sinn habe, ſei
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Das Programm der neuen belgiſchen
Regierung.

Brüſſel, 12 März. (T..) Die neue Regierung hat geſtern
nachmittag einen offiziellen Kabinettsrat abgehalten und ſich mit der
Abfaſſung der Programmrede beſchäftigt, die am Donnerstag den
20. März d. J. im Parlament verleſen werden ſoll. Bei Ausgang
der Sitzung erklärte Theunis, die neue Regierung beabſichtige die
beſtehenden Geſetzentwürfe, ſowohl in wirtſchaftlicher Beziehung wie
auch den Achtſtundentag zu reſpektieren. Ferner werde ſie Maßnahmen gegen die Lebensmittelteuerung beſchlteßen und eine Aktion
zur Wiederaufrichtung des Franken unternehmen. Theunjs bedauerte,
daß Jaspar nicht im Kabinettsrat vertreten iſt. Wahrſcheinlich wird
der frühere Außenminiſter als Nachfolger des jetzigen Außenminiſters
Hhmans Belgien im Völkerbunde vertreten. Als ihre Hauptaufgabe
ſieht die Regierung

die Löſung der Reparationsfrage

an. Das Ergebnis der Sachverſtändigen arbeiten, erklärte Theunis,
gibt uns die Hoffnung, für eine baldige Löſung der Frankenkriſe.

Die deutſchen ManöDie deutſchen Manöver.
Berlin, 12. März. (T. Zu der neuerlichen Entwertung

des Franken ſchreibt der „Matin“, alle neueren Depeſchen, die man
aus dem Auslande erhalte, ſeien einig darin, daß die Bewegung einem
Manöver eines internationalen Syndikats, das ſeinen Sitz in Amſter
dam habe zuzuſchreiben ſei. Nach einer „Times“ Meldung verkaufe
ſeit zwei Tagen plötzlich auch Newhork Franken. Dieſes Manöver ſei
durch ein mächtiges Syndikat eingeleiket, an deſſen Spitze deutſche
Großinduſtrielle ſänden. Dieſes Syndikat verfolgte einen hauptſäch-
lichen politiſchen Zweck und ſcheine entſchloſſen, das Unternehmen bis
zum Ende durchzuführen, ſelbſt wenn die Operation in rein finan
zieller Hinſicht für das Syndikat verhängnisvoll werden ſollke. Dazu
wird offiziös bemerkt Es wäre intereſſant, von „Matin“ die Namen
dieſer Großinduſtriellen zu erfahren, die über das Schickſal eines
ganzen Volkes zu entſcheiden vermögen. Die Urſache des Frankenſturzes liegt ſo klar zutage, daß kein vernünftiger Menſch an die vom
Matin behaupteten geheimnisvollen Manöver glauben wird. Die
Gründe v wie es im übrigen auch aus zahlreichen Exklärungen
franzöſiſcher und aus ländiſcher Sachverſtändiger zu dieſer Frage her
vorgeht, darin zu ſuchen, daß Jnland und Ausland das Vertrauen
zur Pariſer Finanzwirtſchaft verloren haben, daß Frankreich zu ſeinem
eigenen Schaden ſeinen Hauptſchuldner ruiniert hat und Europa unter
den Druck eines bewaffneten Friedens ſtellt, der die Wiederkehr
normalen wirtſchaftlichen Lebens verhindert.

Außenpolſtiſche Aberſſcht.

Die Pariſer Frankenpanik.

Paris, 11. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
leitung.) Die innenpolitiſche Lage muß immer noch als geſpannt ge
kennzeichnet werden. Heute vormittagw ird unter dem Vorſitz von
Millerand ein neuer Miniſterrat ſtattfinden, bei dem die geſtern im
Miniſterrat geprüften Fragen weiter behandelt werden ſollen und bei
dem es vorausſichtlich zu iener endgültigen Beſchlußfaſſung kommen ſoll.

Yurch die Mitte ab.
London, 11. März. (T. Nach einer Meldung ans Athen

hat Venizelos geſtern die griechiſche Hauptſtadt in Begleitung ſeiner
Gattin verlaſſen.

S

Delhi, 12. t
dern eine allgemeine islamitiſche Konſerenz zur Ernennung eines Ka
fen. Die Abſchaffung des Kalifats durch die Nativnalverſammlung

von Angora wird als Beleidigung der indiſchen Mohanrmedaner auf
gefaßt.
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London, 11. März. (T. Aus Konſtantinopel wird gemeldetMuſtaſa Kemal e die Muſelmanen in Jndien delegraphiſch
von der Abſchaffung des Kalifats unterrichtet. Der kürkiſche Präſident
fügte in ſeiner Botſchaft hinzu, daß das Kalifat dünſtig von dem Parla
ment Angora ausgeübt werde.

Zondon, 11. März. (T.N.) Macdonald erklärte geſtern im
Unterhauſe zur Abſchaſſfung des Kalifats, daß die engliſche Regierung

vom m e umd rechtlichen Standpunkt kein Recht habe, den Beſchluß
der türkiſchen Regierung zu bemängeln. Ebenſo biege es dem eng
liſchen Kabinett ſern, ſich in eine Frage eingzumiſchen, für die es ſtets
eine völlige Unintereſſtertheit an den Tag legte
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Amerikaniſche Petroleummagnaten und der Aufſtand in Mexiko

Newhyork, 11. März. (T. Der bekannte Petroleummagnat
Doheny beſtreitet in entſchiedener Weiſe die vom Senat Wheele auf
geſtellte Behauptung, daß er dem General Huerta zu ſeiner Erhebung
egen die rechtmäßige mexikaniſche Regierung finanzielle Hilfe ange
eihen ließ. Die von Wheele ausgeſprochene Beſchuldigung S völlig

unſwahr. Doheny betont ausdrüchlich, daß er der Regierung Obregons
eine Million zur Verfügung geſtellt habe.

Vermiedene Ausſperrung.

London 141 März. (T.u Wie die Daily Mail meldet,
konnte die große Ausſperrung von 105 000 Baumbwollenarbeitern in
Lanoaſhire im letzten Augenblick durch eine Verſtändigung zwiſchen den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern verhütet werden

Heutſchland.
Frellaſſung eines Ruhrkämpfers.

Paris, 11. März. (T.u.) Die franzöſiſche Regierung hat auf
Antrag des Botſchaſters von Hoeſch den auf St. Martin de Ré inter
nierten deutſchen Staatsangehörigen Wilhelm Dreyer, der ſeinerzeit
in dem bekannten Mainzer Sabotageprozeß zum Tode verurteilt worden
worden war, vorläufig auf freien Fuß geſetzt und den Straſvollzug
ſuſpendiert.

e Fundierung der Golddiskontobank.

Berlin, 12. März. (Priv.-Telegr.) Wie zuverläſſiger Meldung
zufolge verlautet, treten heute die Privatbanken mit der Reichsbank zur
endgültigen Ausſprache über die Teilnahme an einem großen Zeich
nungskonſortorinum für fünf Millionen Pfund Sterling Aktien der deut
ſchen Golddiskontobank zuſammen.

Jm Reichstag wurde geſtern der zur erſten Leſung vorliegende Ge
ſetzenkwurf über die Golddiskontobank debattelos dem Haushaltsaus-
ſchuß überwieſen, ebenſo der Geſetzentwurf zur Anderung des Bank
geſetzes.

Der Hamburger Hafenarbeiterſtreik.

Hamburg, 11. März. (T. U.) Nachdem die Hafenarbeiter geſtern
abend ihre zweite Schicht beendet hatten, ſind ſie in den Streik getreten.
Die Arbeit im Hafen ruht vollſtändig. Eine vom Hafenbetriebsverein
zu geſtern einberufene Verſammlung beſchloß, den Betrieb ſoweit als
möglich fortzuſetzen. Der Hamburger Schlichter hat vom Reichsarbeits
miniſterium Anweiſung erhalten, mit den Betrieben ſofort neue Eini
gungsverhandlungen einzuleiten n

Vom Ludwigshafener Streik
Ludwigshafen, 12. Mär Die Direktion der Bnudiſchen

Anilin und Sodafabrik hat den Betriebsausſchuß er die
lebens wichtigen Betriebe in Gang zu halten. Wenn die Kolerei und
die Oleunmfabrik völlig zum Erlöſchen kommen würde, werde es Monate
dauern, bis der Betrieb wieder in Gang geſeßt werden könne. Der An
geſtellten und Arbeiterrat hat das Erſuchen abgelehnt.

Die Vegmtengehälter.

Berlin, 12. März. (Priv.-Telegr.) Dienstag nachmittag traten
die Beamtenſpitzenorganiſationen zuſammen, um ſich über ihre Stellung
nahme zu der Aufbeſſerung der Beamtengehälter ſchlüſſig zu werden.
Nachdem das Reichsfinanzminiſterium mit den Ländern in Verbindung
getreten iſt, iſt, wie die Blätter melden, zu erwarten, daß noch in dieſer
Woche mit den Organiſationen über das Ausmaß der Erhöhung ver
handelt wird.

Die Erfurter Tagung
des Reichsbundes der höheren Beamten nahm geſtern mit der An
nahme einer Entſchließung ihren Abſchluß, in der eine Beſoldung ge
fordert wird, die auch die Koſten der Vor und Ausbilduüng ſowie die
mit dem Amt verbundene Verantwortung berückſichtigt. Die hierfür
nöbigen Mittel ſollen durch gleichmäßige Belaſtung aller Volksteile
durch eine gerechbe Steuerpolitik aufgebracht werden.

Die Kommunagalreform.
Berlin, 12. März. (WTB.) Der Landtagsausſchuß für die

preußiſche Verwaltungsreform beendete geſtern die erſte Leſung der
Stadt und Landgemeindeordnung. Zur Eingemeindungsfrage wurde
ein Zentrumsantrag angenommen, wonach eine Eingemeindung nur
durch Geſetz erfolgen kann oder wenn die beteiligte Gemeinde ſie mit
Zweidrittelmehrheit beſchloſſen habe. Gegen den Beſchluß der Ge
meinde iſt Bürgerſchaftsbegehr und Entſcheid zuläſſig. Die Beſtim
mungen über die Stadtwerdung von Gemeinden wurden unverändert
nach den Regierungsvorſchlägen angenommen.

Bexlin, 12. März. (WTB.) Der ſtändige Ausſchuß des
preußiſchen Landtags beſchloß geſtern, daß die Staatsſchuldenverwal
tung en April d. Js. ab widerruflich auf das Reich übertragen
werden ſoll.
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Hrovinz und Nachbarländer.
Sittlichkeitsverbrechen im Eiſenbahnzuge.

Zeitz. An einem 17 jährigen Mädchen, das ſich in der Nacht
zum Freitag auf der Bahnfahrt von Berlin nach Zeulenroda befand,
wurde zwiſchen Weißenfels und Zeitz ein Notzuchtsverbrechen verübt.
Der Täter, ein junger Mann aus Weißenfels wurde in Zeitz von der
Bahnpolizei feſtgenommen.

Eiſenbahnunfall.
Göſchwitz. Der am Sonnabend, abends 8 Uhr 34 Minuten, ein

laufende Perſonenzug brachte zwei Pferdetransportwagen aus
Plauen i. V. mit, die auf dem hieſigen Bahnhof abgehängt wurden
und auf dem Gleis ſtehen blieben. Kurz nach Abfahrt dieſes Zuges
paſſierte eine Lokomotive in flotter Fahrt das Gleis und fuhr in die
Wagen hinein. Erſt durch Eingreifen des Geraer Hilfszuges konnte
ſie von dem ſtark beſchädigten erſten Wagen wieder freigemacht werden.
Ein Begleiter der Pferde büßte bei dem Unfall zwei Finger ein.
Auch ein Pferd wurde beſchädigt, zwei Pferde waren durch die offene
Wagentür herausgeſprungen. Die Unfallſtelle liegt in einer Kurve,
die die Uberſicht beeinträchtigt. Die Wagen waren durch Lichtſignale
micht gedeckt. Jn den erſten Vormittagsſtunden des Sonntags war
das Gleis wieder betriebsfähig. Der 9,18 Uhr abends fällige Zug
nach Gera traf mit erheblichen Verſpätungen hier ein, auf der Sonn
tagsfrühzug Weimar Gera hatte 70. Minuten Verſpätung, wie ver
lautet, wegen des Eiſenbahnunfalls bei Hopfgarken, zu dem am Sonn
abend die Jenger und Exfurter Hilfszüge abgerückt waren.

Bohrungen nach Braunkohle.
F. Oſtheim (Rhön). Die Bohrungen nach Braunkohle werden, wie

der „E. T.“ geſchrieben wird, im Rhöngebiet weiter eifrig fortgeſetzt.
Nachdem die Braunkohlenbergwerke im Kohlengraben bei Wüſtenſachſen
und dem Eisgraben bei Roth in einen abbaufälligen Zuſtand verſetzt
worden ſind, ſind neuerdings auch bei Heufurth zwiſchen Oſtheim und
Fladungen erfolgreiche Bohrungen nach Braunkohle angeſtellt worden.
An ſieben verſchiedenen Stellen hat man Braunkohlenlager von großer
Ausdehnung und Mächtigkeit feſtgeſtellt, ſo daß der Abbau baldigſt in
Angriff genommen werden wird.

Merſeburg und Amgegend.
12. März.

Verſchiebung der Gemeindewahlen?
Nach Blättermeldungen beſteht in den Kreiſen der Reichstags

fraktion neuerdings die Abſicht, den Termin für die Neuwahlen zum
Reichstage anf den 4. Mai ſeſtzulegen. Bekanntlich ſind für dieſen
Tag die Neuwahlen für die Stadtverordneten- Verſammlungen und
Gemeindevertretungen angeſetzt worden. Verdichtet ſich der Wunſch des
Reichstages zum Beſchluß, ſo werden die Gemeindewahlen anf einen
ſpäteren Termin verlegt werden.
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Stadtverordnetenwahl.

Wer iſt wahlberechtigt und wer iſt wählbar?
Vovrausſetzutng für die Ausübung der Wahlberechtigung iſt die Ein

ne die rechtsgültig feſtgeſtellue Bürgerliſte oder die Erteilung
eines Wahlſcheines. In der Bürgerliſte iſt einzukragen, wer am Wohl
tage d. i. am 4. Mal 1924 noablherechtigt- iſt.

J. Wahlberechtug ſind alle über 40 Jahre alten reichs
deutſchen Männer und Frauen,

a die ſeit ununterbrochen 6 Monaten ihren Wohnſitz im
emeindegebiete haben

b) die im Beſitz der bürgerlichen Ebrenrechte ſind unddie weder enrmündigt ſo d yrch unter vorläufiger Vörinnnv-
ſchaft oder wegen geiſtiger Gebrechen unter Pflegſcha ſtehen.

Behindert un der Ausübung ihres Wahlrechts ſind
den die wegen Geiſteskrankheit oder Getſtesſchwäche in einerel oder Pflegeanſtalt untergebracht ſind, ferner Skraf Und Unter
ſüchungsgefangene ſowie Perſonen, die infolge gerichtlicher oder polizei
licher Anordnung in Verwachung gehalten werden, dagegen ſind nicht
e d n dert Perſonen, die ſich aus politſchen Gründen in Schutzhaft
efinden,Die Ausübung der e ruht für die Soldaten wäh

rend der Dauer der Zugehörigkeit zur Wehrmacht.
Die durch feindliche Maßnahmen aus den beſetzten Gebieten ver

drängten wahlberechtigten Perſonen ſind unbeſchadet ihrer Wahlderen und Wählbarkeit an ihrem Wohnſitz auch da wahlbevech
kigt, wo ſie ſich am Wahltage, d. i. am 4. Mai 1924 aufhalten

II. Wählbar iſta) wer wahlberechtigt iſt und
wer das 25. Lebensjahr vollendet hat.

I. Wer ſich als Wahlkandidat aufſtellen läßt, hat
a) ſchriftlich zu exklären, daß er der Aufnahme ſeines

Namens in den Wahlvorſchlag zuſtimmt.
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Max Halbe: Der 6trom.

Zur Aufführung in NeuRöſſen.
Es iſt ein Zeichen für die Rührigkeit des Bildungsausſchuſſes,

daß er nach der bisherigen glänzenden Vortragsreihe noch eine voll
wertige Theateraufführung bot. Es muß als Wagnis und zwar als
ein mutiges, feſtgeſtellt werden daß hierzu das Werk eines litevariſch
heachtenswerten Könners gewählt wurde, der auch bei der aufnahme
bereiten Zuhörerſchar Anerkennung fand. Es waren die beſten Kräfte
des Halleſchen Stadttheaters gewonnen worden. Der Strom“ fußt
auf dem Konflikt zwiſchen Natur und Menſch. Erdgebundenheit eines
wekterfeſten Menſchenſchlages ſtemmt ſich gegen die Naturdämonie. Die
Natur iſt in ihrem Wollen und Wirken immer einheitlich, der Menſch
jedoch reißt zwiſchen ſich und ſeinem Nebenmenſchen Abgründe auf. Erſt
in Augenblicken dringender Gefahr und Not ſindet er den Zuſammen
ſchluß. Der Urgegenſatz Natur und Menſch ſpannt ſich zum Wider
kampf. Die Dreiteilung der Handlung trägt Möglichkeiten härteſter
Spannung in ſich. Die Formidee klar zu umreißen, feſt zu betonen
und ſtetig den Punkten der Spitzung zuzutreiben, war Aufgabe der
Spielleitung. Ju den Momenten des Konfliktes war ſie gelöſt. Wort
und Geſte ſtanden im Einklang. Jn nebenſächlichen Szenen wäre um
Willen der Geſamtfaſſung eine ſtärkere Konzentration notwendig ge
weſen. Gleiches gilt für die Leiſtungen der Schauſpieler. Fritz
Guün zel, der zugleich die Spielverankwortung hatte, gab den über
legenden und ſelbſtbewußten Deichhauptmänn, Fritz Henſel den welt
erfahrenen Strombaumeiſter und Wolfgang Herrmann den un
bändigen und einſamen Burſchen. Paunla Thetter als Verkreterin
der weiblichen Hauptrolle war wie auch die Vorgenannten in den
Punkten der Erregung treffend und bewußt, während im Kleinen,
jedoch Notwendigen, einige Mängel zu bemerken waren. Was ananderen und teilweiſe größeren Bühnen oft unterlaſſen wird, war hier
beachtet: die ſcharfe Akzentnierung und Prägnanz der Sprache. Der
Erfolg, den der Bildungsausſchuß mit ſeinem erſten Theaterabend hatte

muß Anſporn ſein. t2.
Verein für Heimatkunde.

Jn den Kammer Lichtſpielen, deren Räume Frau Gieſecke zur Ver
fügung geſtellt hatte, fand geſtern ein Vortragsabend ſtatt, in welchem
Studienrat Dr. Fran ke- Halle über Der deutſche Rhein und
die Nibelungen“ ſprach. Es überkommt uns, ſo ſagte der Redner,
ein ſchmerzliches Gefühl, wenn wir jetzt vom deutſchen Rhein hören und
ſprechen. Aber der Schmerz ſoll ein Seelenſchmied ſein und uns hart
und ſtark machen. Rhein und Nibelungen ſind zunächſt grundverſchie-
dene Dinge und doch fügen ſich beide zuſammen. Die Nibelungenſage
hat den Rhein poetiſch umwoben und ihn uns lieb und wert gemacht.
Mannigfaltig ſpielt der große deutſche Strom in das alte Haldenlied
hinein Auch neuere Bearbeitungen der Sage, wie die von Wilhelm
von Jordan, weiſen auf die Verbindung von beiden hin. Ganz anders
als die Entſtehung der oſtdeutſchen Sſröme iſt geographiſch und erd
geſchichtlich betrachtet, die des Rheines. Auch klimatiſch bildet er eine

Ausnahme. Die Reben, die an ſeinen Ufern wachſen, haben einſt die
Römer hier angepflanzt. Der Vortragende ne dann ein auf die Be
deutung der Hauptgeſtalten des Nibelungenliedes und zeigte, wie ſich
in ihnen deutſches Denken, Fühlen und Handeln ausſpricht. Blufig,
grauſam und blind wütet beim Ausgang der Heldendichtung das
Schwert. Erſt die Geſtalt eines Dietrich von Bern, durchdrungen von
Gedanken, die nicht mehr der Heidenzeit, ſondern der chriſtlichen Vor
ſtellungswelt angehören, geſtattet auch für unſere Zeit einen Ausbſick,
der über das Wüten roher Gewalten hinausweiſt.

Dem Vortrag folgte eine große Reihe von Lichtbildern, die
die Schönheit des deutſchen Rheines und ſeiner Landſchaft zeigten. Wir
wurden geführt nach Düſſeldorf, Köln und Bonn, ſahen die Burgen
und Schlöſſer des Ober und Niederrheines und betrachteten, was
deutſcher Kunſtſinn einſt geſchaffen und franzöſiſcher Haß zerſtört hat.
Die begleitende Erklärung zu den Bildern gab Stadkrat Beſſert,
der zum Teil an eigene Erlebniſſe anknüpfte. Auch die Muſik fehlte
a Geige und Klavier gaben mit ſchönen Klängen den rechten
Auftakt.

Der Beſuch des Abends war außerordentlich gut. Beſonders hatte
ſich die Schuljugend zahlreich eingefunden. Erſt in vorgerückten Abend
ſtunden fand die Vorführung der Lichtbilder ihren Abſchluß. Leider
fehlte es nicht an Störungen, und beſonders taten ſich hierbei die
jüngeren Schüler einer hieſigen höheren Lehranſtalt hervor (an ihren
bunten Mützen gaben ſie ſich als ſolche zu erkennen), die durch un
gezogens, albernes Benehmen manchen der neben ihnen Sitzenden die
Freude am Zuhören und Zuſchauen verdorben haben. Aber als An
gehörige der gebildeten Kreiſe können ſich das die jungen Herrchen
ſa leiſten, zumal wenn es ſich um den deutſchen Rhein handelt! Ab.

Wie uns der Vorſtand mifteilt, werden in Zukunft Kinder unter
14 Jahren nicht mehr zu den Vorträgen zugelaſſen werden.

er kommunſſtiſche Gedanke in der Philoſophie

Unſer politiſches Leben aus der Sphäre der Phraſen in die ſach
licher Uberlegungen hinüberzuführen, iſt das Bemühen aller um die
Zukunft bemühter Geiſter. Die Zeitungen mit der Durchſprechung
der Tagesprobleme reichen nicht aus, dieſe Fundierung von ſich aus
allein durchzuführen. Sie haben aber Raum ne Buch
erſcheinungen hinzuweiſen, die zur Vertiefung der politiſchen An
ſchauung guch des Laien beitragen können. Wer den Gegner be
kämpfen will, muß den Gegner, muß die hiſtoriſchen Bedingungen des
Gegners kennen. Daß der Kommunismus ein Problem iſt, wird
niemand in Abrede ſtellen. Man muß ſich mit ihm vertraut machen.
Nicht natürlich nur in der heutigen Schlagworterſcheinung, ſondern in
ſeiner Entwicklung. Ein gutes Hilfsmittel dazu bietet die kleine
Schrift von Profeſſor K. P. Haſſe „Der komm un iſtiſche
Gedanke in der Philoſophie“, die ſoeben in zweiter und ver
mehrter Auflage in den „Philoſophiſchen Zeitfragen“ des e
Felix Meiner in Leipzig erſchienen iſt. Auf noch nicht hundert

ſchmalen Seiten gibt der Verfaſſer einen überblick über die hiſtoriſche
Entwicklung der kommuniſtiſchen Jdee, der den meiſten Leſern ein ganz
neues Gebiet erſchließen wird.

Haſſe geht von den Oſſenern und den ſozialen Verhältniſſen der
klaſſiſchen Antike aus, analyſiert die kommuniſtiſchen Elemente der
lykurgiſchen und ſoloniſchen Geſetzgebung und kömmt dann über
Sokrates zu einer eingehenden Würdigung der politiſch-ſozialen
Schriften Platons, dem „Skaat“, den „Geſetzen“ und dem „Gorgias“;
in denen Haſſe den erſten ſyſtematiſchen Verſuch die Jdee eines kom
muniſtiſchen Staates durchzuführen, ſieht. Aus der Kritik, die Ariſtv
teles an Plalo übte, entwickelt Haſſe ſeine eigene Kritik, die das
Geniale an Platos Jdeen betont und ihre Fortwirkung bis in das
Syſtem Plotins aufzeigt, das beinahe unter Kaiſer Gallienus in einem
Stadtſtaat realiſiert worden wäre.

über die Sekte der Amalrikaner, die im 13. Jahrhundert einen
abſoluten Kommunismus durchzuführen verſuchten, kommt Haſſe dann
in die Anfänge der Neuzeit, indem er nachweiſt, wie durch den byzanti
niſchen Theologen Gemiſtos Plethon die alten kommuniſtiſchen Jdeale
auf die Renaiſſance, vor allem Coſimo de Medici, und von da aus
nach Norden hin wirkten, wo der Engländer Thomas Movre dann
aus dem Studium Platos den Gedanken zu ſeinem weltberühmten
Buche „Utopia“ bekam. Dieſes Werk, das den Begriff der „utopiſti-
ſchen Literatur prägte, wird von Haſſe ausführlich analyſtert, ebenſo
wie die Bücher, die durch die „Utopig“ angeregt wurden, wie Thomas
Eamparellas „Sonnenſtagt“ und die ſogenannten Stgatsromane“ des
17. Jahrhunderts von Johann Valentin Andreaes, Vairaſſe, Harring
kon, Bacon, bis dieſe Darſtellung dann bei dem eigentlichen theoretiſchen
Begründer des modernen Kommunismus, dem Abbé Morelly, und
ſeinem Buche Le code de la nature ou le véritable esprit de ses lois
de tout temps néeglige ou mésonnu“ noch einmal ausführlich halt macht.

Haſſe bezeichnet dieſes Werk als das letzte wirklich philoſophiſche
kommuniſtiſche Werk der Weltliteratur. Damit iſt ſein Standpunkt
gegenüber der Literatur des ausgehenden 18. und des 19. Jahrhunderts
bereits feſtgelegt. Er ſpricht den franzöſiſchen Theoretikern der Revo
lution und des 19. Jahrhunderts die philoſophiſche Fundierung ab.
Babeuf, SaintSimon, Bäzard und Enfantin, ebenſo dann Fourjer,
Eabet, Proudhon und Marx und Engels kommen ſchlecht weg. Haſſe
bemerkt richtig, daß dieſe Theoretiker dem Sozialismus näher als dem
Kommunismus ſtanden. Hier liegt eine Schwäche des Buches Haſſe
hätte an dieſer Stelle ſeiner Schrift ein paar Seiten einfügen ſollen
auf denen der philoſophiſche Unterſchied zwiſchen Kommunismus und
Sozialismus klargemgcht worden wäre, was um ſo nötiger wäre als
der Laie dieſe Begriffe ohne ideelliſche Füllung zu handhaben pflegt.
Vielleicht läßt ſich das bei einer dritten Auflage nachholen.

Mit Recht hat der Verfaſſer viel zitiert, ſo daß dem Leſer wichtige
Stellen dieſer z. T. welthiſtoriſchen, bedeutſamen Bücher in guter
Aberſetzung zugänglich werden. Den Wunſch, auch über die ſchon
angedeuntete Stelle hingus hin und wieder einige prinzipielle Ver
kieſungen zu ſchaffen, wird der Verfaſſer ſicherlich n haben. Seine
Erfüllung wird den Rahmen des Büchleins gewiß nicht ſprengen.m e e
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b) eine en c des Gemeindevorſtand e sbeizubringen, daß er am Wahltage das 25. Lebensjahr vollen
det hat, Reichsangehöriger iſt, in der Gemeinde ſeit 6 Monaten
wohnt und nicht gemäß 5 2 Abſ. 2 des Gemeindewahlgeſehes
vom Wahlrecht ausgeſchloſſen iſt.

Das Recht der Unterzeichner von Wahlvorſchlägen.
Das neue Wahlgeſetz für die preußiſchen Gemeindewahlen, das am

Mai zum erſtenmal in Anwendung kommen wird, enthält eine Neue
rung, die Kür die Wahlen zu Parlamenten von grundſätzlicher Wichtig
keit iſt. Das neue Wahlgeſet ſucht den Mißſtand zu vermeiden, daß
nachdrückliche Stellvertreter auf Vorſchlagsliſten nicht mehr den

arteien angehören, die ſie urſprünglich vorgeſchlagen hatten.
In S 2 des neuen Wahlgeſetzes heißt es

„Wenn ein Gemeindevertreter die Wahl ablehnt, oder vor Ab
Iguf der Wahlzeit ausſcheidet, oder wenn die Wahl eines einzelnen
Gemeindevertreters für ungültig erklärt wird, ſo tritt an ſeine Stelle
der Bewerber, der in demſelben Vorſchlag hinter dem Gewählken
an erſter Stelle bevrufen iſt. Die e ge, in der der Bewerber
z beruſen iſt, kann durch die Mehrheit der noch wahlberechtigten

nterzeichner des Wahlvorſchlages e werden. Die Aenderun
gen müſſen dem Gemeindevorſtand bis zum Ablauf von zwei Wochen
nach Erledigung der Stelle mitgeteillt werden.

Dieſe Beſtimmung findet künftig auch auf die Abgeordneten der
Bürgermeiſtereiverſammlungen, der Kreistagsabgeordneten, Kreisdepu
tierten und die Mitglieder der Kreisausſchüſſe entſpechende Anwendung.

Es iſt ohne weiteres klar, daß dieſe Geſetzesänderung von außer
ordentlicher Bedeutung iſt. Sie beſeitigt manche Schwierigkeiten die
ſich bei der Liſtenwahl namenklich gegen Ende der Wahlperiode bisher
herausgeſtellt hatlen. Eine ſorgfältige Auswahl auch derjenigen Kän
didaten, die auf die zunächſt nicht als ſicher geltenden Stellen der
Wahlvorſchlagsliſten geſetzt werden, bleibt darum nicht weniger wichtig
Daneben gewinnt auch eine ſorgfältige Auswahl der Unter
e ich ner von Wahlvorſchlä gen eine beſondere Bedeutung. Die

eihenfolge, in der die Kandidaten auf den Liſten e der werden,
verliert dadurch verhältnismäßig an Bedeutung gegenüber der genauen
überlegung aller Möghichkeiten, wie andere Kräfte eventuell r die
Gemeindeparlamente durch dieſe Neuerung herangezogen werden können.
Beſonders wertvoll iſt es, daß auf dieſe Weiſe auch die Vertretung
einzelner r beim Ausſcheiden eines Kandidaten
jederzeit geſichert werden bann. Es iſt rn daß bei Reformen des
Wahlrechts in den Ländern und für das Reich auch eine ähnliche Be
ſtimmung getroffen wird.

c

es Die Reifeprüfung beſtanden ferner am hieſigen Dom
gymnaſinm die Oberprimaner Gottwald Feld hahn, Joſef Fiſ ch ex,
Erich Loebus, Horſt Loeſener, Ernſt Mönz, Pietzner, Fritz
Regel, Karl Reinicke, Friedrich Schultze, Horſt Urban und
Wolſgang Wagner. Es haben ſämtliche zur Prüfung zugelaſſene
Kandidaten die Prüfung erſolgreich beſtanden. Auch unſern Glück

wunſch! eDer Einzug unſerer Feld, Wald und Gartenſänger hat ſich
trotz des Nachwinters vollzogen. Abgeſehen von den Staren, die in
größerer Zahl überall feſtzuſtellen ſind, kann man bei einem Gang
durch die Natur die Feldlerche und andere Singvögel beobachten die
ſich nicht abhalten laſſen, das Nahen des Frühlings zu künden.

Auszahlung der Zuſatzrente an Kriegsbeſchädigte und Hinter
bliebene des Stadtkreiſes Merſeburg am 15. März, vormittags von
9 Uhr, in der Pfandleihanſtalt. Fehlende Arbeitsbeſcheinigungen
ſind umgehend abzugeben. S

Der heutige Wochenmarkt war gut beſucht. Angeboten wurden
Gemüſe aller Art, beſonders reichlich Blumenkohl, Apfelſinen, Apfel,
Fiſch Fleiſch und Wurſtwaren, Käſe Eier und die üblichen Seifen
und Kurzwaren. Der Ferkelmarkt iſt noch imemr geſperrt.

Die Zahlunng der Feuerſozietätsbeiträge macht, wie uns mit
geteilt wird, manchem Hausbeſitzer Schwierigkeiten. Es ſei darum
nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß eine Stundung und evtl.
Teilzahlung erfolgen kann. Es iſt jedoch nicht nöt ig einen ſchrift
lichen Antrag zu ſtellen. Es genügt mündliche Vereinbarung in
der Steuerkaſſe. Die im Beitragsausſchreiben angegebene Summe
für die Baunotverſicherung enthält eine Nachtragsumlage für 1928 in
Höhe von 10 Proz. der noch insgeſamt zu zahlenden Baunotverſicherung

können noch auf die Häusbewohner umgelegt werden, da die Neu
regelung der Mietzahlungen er ab Februar erfolgt iſt. Wohnt der
Hausbeſiher im Hauſe, ſo hat er alſo auch einen Teil zu zahlen

Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank er
folgt auch weiter zum 400 milliardenfachen Betrage des Nennwerkes.
Uber den Ankaufspreis für Gold erteilen ſämtliche Reichsbank
anſtalten Auskunft.

Neue Strafkammern bei den Amtsgerichten. Bei den Amts
gerichten, deren bisherige Strafkammern forkfallen, werden vom
J. April ab neue Strafkammern gebildet. Den neuen Strafkammern
wird die Tätigkeit der kleinen Strafkammer des Landgerichts als er
kennendes Gericht zugewieſen. Jn einer allgemeinen Verfügung führt
der preußiſche Juſtizminiſter aus, es ſei zu erwarten, daß der Reichs
miniſter der Juſtiz für die Verhandlung und Entſcheidung über das
Rechtsmittel der Berufung gegen die vor dem J. April erlaſſenen Ur
teile der Schöffengerichte und des Amtsrichters die kleine Strafkammer

als zuſtändig erklären werde. eErhöhung der Prüſungsgebühren. Die Gebühr für die Prü-
fung zur endgültigen Anſtellung der Volksſchullehrer iſt auf 16,50
Goldmark feſtgeſetzk worden. Die Teilnehmer an den Arbeitsgemein
ſchaften für Lehrer und Lehrerinnen haben bei der Meldung zum Ab
ſchluß die gleiche Gebühr zu entrichten. Spweit eine niedrigere Prü
fungsgebühr eingezahlt worden iſt, die Prüfung (der Abſchluß) aber
noch nicht vollendet worden iſt, iſt der Unterrichtsbetrag bei der münd-
lichen Prüfung nachzuerheben.

Zum Unterricht in der Wetterkunde beabſichtigt das Meteoro
logiſche Inſtitut in Berlin die Wetterkarten den Schulen zum Selbſt
kwoſtenpreiſe 10 Goldpfennige für den Monat zu liefern. Auch
die übrigen norddeutſchen Wetterdienſtſtellen haben ſich bereit erklärt,
die r zur Hälfte des Bezugspreiſes den Schulen zur Verfügung
zu ſtellen.c Werkunterricht. Am Seminar für Werkunterricht in Leipzig

ſinden im Unterrichtsjahr 1924/25 mehrere Lehrerbildungskurſe ſtatt.
Zugelaſſen werden als Teilnehmer: Lehrer und Lehrerinnen aller
Schulgattungen. Bei andern Teilnehmern (Jugendpflegern, Kinder
gärknerinnen, Jugendleiterinnen uſtw.) ſowie Nichtangehörigen des
Deutſchen Reiches wird von Fall zu Fall entſchieden. Der Haupt
kurſus (Dauer 1 Jahr) beginnk zu Oſtern. Jm praktiſchen Unterricht
werden gelehrt: Papier- und Papparbeit, Holzarbeit, Metallarbeit,
Zeichnen, Werklehre, Formen, Arbeiten am Sandkaſten und unter
richtliche Hilfs- und Klaſſenzimmertechniken. Außerdem werden
mehrere Teil- (Monatskurſe) abgehalten. Anmeldungen und Anfragen
ſind an die Kanzlei Leipzig, Scharnhorſtſtraße 20, zu richten. Auch
in Preußen ſchenkt man jetzt dem Werkunterricht größeres Jnter-
eſſe. Es finden Lehrgänge für Werkunterricht ſtatt an folgenden An
Kalten: 1. Staatliche Werklehrerbildungsanſtalt in BerlinSchöneberg,
Grunewaldſtraße; 2. Städtiſche Werklehrerbildungsanſtalt in Hildes-
heim; 3. Städtiſches Werklehrerſeminar in Köln; 4 Städtiſches
Arbeitsſchulſeminar in Düſſeldorf.

Wiederaufnahme der Paketzuſtellung in Halle. Die poſtamt
liche Zuſtellung der Pakete in Halle, die wegen der ungünſtigen Wirt
Haftslage des Reiches vom J. Januar ab hatte eingeſtellt werden
müſſen, wird vom 15. März ab wieder aufgenommen, Wann
folgt Merſeburg?

Das zerfahrene Straßenpflaſter. Durch den Laſtkraftwagen
verkehr ſind die meiſten öffentlichen Straßen ſtark heruntergewirt-
ſchaftet worden. Zudem konnten die Straßen während des Krieges
und auch in den letzten Jahren nicht genügend unterhalten werden;
ſie ſind daher in einen Zuſtand geraten, der, wie die zuſtändigen preußi
ſchen Miniſter ſoeben in einem gemeinſamen Runderlaß betonen, die
gußerſte Beſorgnis erregt. Seit kurzem können die Erträge der Kraft
fahrzeugſteuer, der Wegebenutzungsſteuer und die Vorausleiſtungs
heiträge zur Ausbeſſerung der Straßen verwandt werden; es wird
aber noch längere Zeit dauern ehe ſich ein Erfolg bemerkbar machen
wird. Die preußiſchen Miniſter haben daher die Regierungspräſi
denten erſucht, dieſer Frage die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, um
das bffentliche Wegenetz vor weiteren ſchweren Schäden zu bewahren
Von ſolchen Straßen, deren Straßendecke dem ausgiebigen Laſtkraft
wagenverkehr nicht gewachſen iſt, ſoll der ſchwere Laſtautoverkehr fern
gehalten oder beſchränkt werden. Bei ſolchen Maßnahmen ſollen die
Bedürfniſſe des Laſtkraftwagenverkehrs und die Aufrechterhaltung der
Benutzbarkeit der Wege für den übrigen Verkehr gegeneinander abge
wogen werden. Der Laſkraftwagenverkehr wird ſelbſt ein Intereſſe

e

an der Schonung der Wege haben; insbeſondere iſt die Automobil-
induſtrie an der Erhaltung der Befahrbarkeit der Wege lebhaft inter
eſſiert. Der letzte Zweck wird in vielen Fällen auch ſchon dadurch er
reicht werden, daß die Fahrgeſchwindigkeit und die Gewichtsgrenzen der
Laſtkraftwagen angemeſſen herabgeſetzt werden

Wegen eines Maſchinendefektes erlitt die geſtrige Ausgabe des
„Merſeburger Korreſpondenten“ eine erhebliche Verzögerung Dies
unſeren Leſern zur gefl. Kenntnisnahme.

Beths Geſellſchaftshaus. Es ſei nochmals guf den Ehrenabend
für die hier in Merſeburg beſonders beliebte Pianiſtin und Sängerin
Trude Eichhorn, welcher morgen Donnerstag abend im Café obigen
Lokals ſtattfindet, hingewieſen. Ein ganz beſonders gewähltes Pro
gramm wird das EichhornDuv bieten, unter anderem wird Frau
Trude Eichhorn Lieder zur Laute in einem entſprechenden Koſtüm
bringen. Der Beſuch ſei beſtens empfohlen.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe einen Hinweis auf die Getränkeſteuer-
ordnung und eine Bekanntmachung über den Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche im Rittergut Werder.

r

Hrohender Kampf im Vaugewerbe.
Die hieſige Ortsgruppe des Bauarbeiter- Verbandes nahm geſtern

abend in einer zahlreich beſuchten Verſammlung in der Aula der
hieſigen Mittelſchule Stellung zur Lage im Baugewerbe. Gewerk
ſchaftsſekretär enſchek berichtete über das Angebot der Unter
nehmer. Danach ſoll ab 13. März im Baugewerbe die 10 ſtündige
Arbeitszeit eingeführt werden. Die Arbeitnehmer hingegen wollen aber
pon der 8ſtündigen Arbeitszeit nicht abgehen. Es wurde beſchloſſen,
im hieſigen Bezirk unbedingt an dem 8-Stundentag feſtzuhalten, um
ſomehr als über die Hälfte aller Bauarbeiter brotlos ſind und dieſe
erſt wieder dem eBrufe zugeführt werden ſollen. Auch die Belegſchaften
der bauenden irmen des Leunawerkes lehnten in einer ſtark beſuchten
Verſammlung am Montag das Angebot der Unternehmer ab. Hoffent
lich gelingt es dem bereits angerufenen Schlichter, der bereits heute
den Schiedsſpruch fällen dürſte, auf gütlichem Wege eine Einigung
herbeizuführen und den Kampf zu verhindern. Denn ein Streik vder
eine Ausſperrung in dieſem lebenswichkigen Berufe würde viele andere
Gewerbe ſtark in Mitleidenſchaft ziehen und auf beiden Seiten ſchwere
Opfer fordern. Auch iſt durch den langen Winter die geſamte Bau
Wenn arg ins Hinkertreffen gekommen, ſehr zum Schaden für unſeren
Wohnungsbau.

t

Die Grundlage des RadioTelephons.
Ein Fachvortrag am 15. März.

Vom Denkmalsausſchuß ehemaliger Merſeburger Seminariſten
wird uns geſchrieben: Seit einer Woche arbeitet der langerſehnte Leip
ziger Sender für drahtloſe Muſiküberkragung in der „Briederſchoraße,
denn der Anſäger ſtammt, wie deutlich zu hören iſt, ſelbſt aus Leipzig.
Wenn man nün Gelegenheit hat, zum Vegleich die Konzerte aus
Königswuſterhauſen zu hören, ſo zeigt ſich, daß die Wellen von 2800 m
Länge immer noch geeigneter ſind als die von 500 m Kürze, obwohl
auch hier noch die Muſik unangenehmen Grammophoncharakter zeigt.
WVoran liegt das Woran liegt es auch, daß die langen Wellen weniger
Störungen ausgeſetzt ſind als die kurzen Und ſo gibt es noch ein
paar Dutzend weiterer Fragen, die allenthalben auftauchen, nachdem
die erſte Begeiſterung ſich etwas gelegt hat. Hier hat nun die Fach welt
das Wort, um die Antworten aus ihren Erfahrungen zu geben, die
ſie ſeit einem Vierteljahrhundert auf dem Gebiete der drahtloſen Te
graphie geſammelt hat. Und in dieſem Sinne wird Herr Jngenieur
Muth Berlin von der Geſellſchaft Telefunken“, der über jahrelange
Erfahrungen verfügt, die er weit über Deutſchlands Grenzen hinaus
geſammelt hat, ſprechen. Das Themg lautet „Phyſikaliſch techniſche
Grundlagen der Radio-Telephonie.“ (Vergl. Anz.) Es iſt zu hoffen,
daß trotz der Faſchingszeit ſich dankbare Zuhörer einfinden werden.
Gilt es doch, intereſſante Aufſchlüſſe über das geheimnisvolle Gebiet
der Technik entgegenzunehmen und gleichzeitig zu einem edlen Zwecke
beizutragen, der Beſchaffung von Mitteln für ein Denkmal zu Ehren
der im Weltkriege gefallenen 115 Schüler des ehemaligen Seminars

Die Weiße Wand.
Union Theater. Mit einem Rieſen Programm wartet uns die

Direktion des Lichtſpieltheaters auf. „Das Mädel von Kentuckh
ſchildert uns die Geſchichte eines Mädchens, auf den Bergen geboren
und emporgewachſen kennt ſie nur den einen Wunſch, ihren Vater,
welcher meuchlings erſchoſſen wurde, zu rächen. Die Handlung iſt reichan Romantik und zeigt uns einen Stamm freier und gerader Menſchen

Wehe denen, die es wagen, ihre Rechte anzutaſten, ſie verſtehen es
meiſterhaft, ihren Geſetzen Geltung zu verſchaffen. So iſt auch der
Heldin des Dramas vorbehalten, ihre Rache auszuüben. Einen Gang
durch den Zo o bietet uns der zweite Film. Hier kann man ſämtliche
Tiergatkungen bewundern; das Leben und Treiben der Jungen iſt be
ſonders im Bild feſtgehalten. Eine Groteske „Die Jagd auf die
Apachen“ erweckt mit ihren tollen Verfolgungsſzenen die größte Heiter
keit, ſo daß Lachſalve auf Lachſalve erkönt. Auf der Bühne bringt
das Doppel Gaſtſpiel des Geſangs Humoriſten Alfons Fix und der
Solotängerin Gretl Grittly gute Abwechſlung Alfons Fix erntet mit
ſeinen Vorträgen reichen Beifall, das Coublet Jch ſitz' vor meinem
Häuschen“ wurde ſtürmiſch applaudiert. Ein Humoriſt, wie er ſein
ſoll. Gretl Grittly erzielte mit ihren Spitzentänzen ebenfalls einen
vollen Erfolg. Durch die Technik ihrer Kunſt und die Feinheit ihrer
Bewegungen erobert ſie ſich die Herzen im Sturm. Der prientaliſche
Tanz kam durch die effektvolle Beleuchtung voll zur Geltung. Die
Koſtüme ſind recht wundervoll und geben dem Ganzen ein vorteil
haftes Gepräge.
volles Haus. Wer ein paar genußreiche Stunden verleben will, laſſe
ſich dieſes Programm nicht entgehen, ein Beſuch lohnt ſich

Tageshalender.

Mittwoch, 12. März.
Herrenabend im Stadt Café. Alpenfeſt des Spy. 99 im Ratskeller.

Luiſen- und Bismarckfeier des Königin- Luiſe Bundes Ste-
nographen Verein Stolze-Schrey Neu Röſſen: Hffentlicher Vor
trag. 5-UhrTee in Müllers Hotel. Ball in der Funkenburg.

Donnerstag, 18. März.
Freiwirtſchaftsbund: Vortrag Bartel. Ehrenabend für Trude Eich

horn im Café von Beths Geſellſchaftshaus. Verſammlung des
e der Angeſtellten. Offentlicher Vortrag des
Vereins zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg und Umg.
im „Neuen Schützenhaus“.

KRaßnitz, 12. März. Schwere körperliche Mißhandlungen erlitt
in vergangener Woche der Sohn einer geachteten hieſigen Familie
welcher nach einer Ballfeier die Auserwählte ſeines Herzens na
ihrem Heimatsorte bei Zöſchen geleitet hatte Durch Neider oder
Rivalen überfallen und arg zugerichtet wurde er am andern Morgen
im bewußtloſen Zuſtande aus ſchweren Kopfwunden blutend, vor dem
glterlichen Hauſe von Familienangehörigen aufgefunden Arztliche Be
handlung war erforderlich und geboten, um Schlimmes abzuwenden.
Das Dunkel, welches noch die Vovgänge deckt, wird hoffentlich durchdie Unterſuchung gelichtet, damit die Täter zur gen gezogen
werden können.

S Lochan, 12. März. Pachtregulierung. Jn der letzten
Sitzung der kirchlichen Körperſchaften wurde u. g. beſchloſſen, den
Ackerpacht für die Pfarrländereien zu regeln. Um den behördlichen
Beſtimmungen und den Pächtern gerecht zu werden, einigte man ſich
dahin zwei Drittel der Friedenspachthöhe als Belrag pro Morgen
ſeſtzuſeßen und als zweckentſprechend zu erachten, wobei die jehigen
Gekreidepreiſe nicht unberückſichtigt gelaſſen ſind; denn eher iſt noch
auf ein Sinken derſelben als auf eine Erhöhung zu rechnen.

S Gleſien, 11. März. Der hieſige Gemeinde und Amtsvorſteher
HKinne wurde vor kurzem vor das Amtsgericht Schkeuditz zwecks
Vernehmung geladen und ſofort in Haft genommen. Es ſoll ſich um Ver
gehen im Amte handeln.

S Cursdorf, 11. März. In der Nacht zum Sonnabend wurden
dem Gutsbeſitzer Richter hierſelbſt das ganze Erträgnis eines tags
guvor geſchlachteten Schweines und außerdem zwei Schinken geſtohlen.
dann an dem Diebſtahl kam ein Dienſtmädchen Richters in
Haft.
S Görſchen. Am Sonntag nachmiktags fand in der hieſigen Kirche

eine vom Zweigberein des Ebangeliſchen Bundes Lüßen ver

Wir wünſchen dem Künſtlerpaar allabendlich ein

anſtaltete Weiheſtunde ſtatt. Der Entſtehung des evangeliſchen
Geſangbuches war ſie gewidmet. Wie Luther, erſt ihm ſelber unbewußt,
ein Liederdichter wurde, zeigte ſein Lied auf die Brüſſeler Märtyrer.
Die geſchichtlichen Erläuterungen gab Pfarrer Storweſand- Star
ſiedel, die Lutherworte las Pfarrer Dr. Remmy-Großgörſchen,
während Dr. Rökhige Leipzig die Lieder auf ſeiner Laute trefflichzum Vortrag brachte. Die völlbeſehte Kirche folgte voller Teilnahme

dem Gange der Feier, die am Abend in Starſiedel wiederholt wurde.

Nen Vöſſen und 3weckverbands- Gemeinden
NeuRöſſen, 12. März. Am kommenden Sonnabend und Sonnvag wird der in Neu Ktoſſen Letanme und geſchätzte Schriftſteller Bruno

Bürgel zwei weitere Vorhräge in der Turnhalle der Siedlungsſchule
älten. Er wird am Sonnabend ſprechen über Der Weg der Menſch
it“ Und am Sonntag über „Die Welt als Rätſel“

L NeuRöſſen, 11. März. Ein Fußgängerſteig an der
Eiſenbahnbrücke über die Saale iſt in aller Stille für den Verkehr
über den Fluß eingerichtet worden. Damit iſt vielen Wünſchen ent
ſprochen worden.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.

O Lauchſtädt, 19. März. Jn der heutigen Stadtberordneten-
ſitzung wurde eingangs das Reſultat der Prüfung der ſtädtiſchen Kaſſen
mitgeteilt, das befriedigte. Verleſen wurde eine Zuſchrift des im
Ruheſtand befindlichen bisherigen Bürgermeiſters Kern (zurzeit in
Merſeburg wohnhaft), worin dieſer für ſeine Ernennung zum Stadt
älteſten dankt und den Wunſch ausſpricht, ſein beigefügtes Bild im
Sitzungsſaal aufzuhängen. Dem Wunſche wird entſprochen. Zur-
zeit berechnen die Landkraftwerke für Licht und Kraft gleiche
Tarife und wollen die in der Vorkriegszeit bewilligten Rabakte
kürzen. Nach Einführung der Goldrechnung ſoll mit Nachdruck ver
ſucht werden, die früheren Ermäßigungen wieder zu erreichen. Für
das zu bildende Kleingartenſchledsgericht ſind 4 Beiſiter
zu wählen. Die Verſammlung ſchlägt vor, die Herren Schwenk
und Kathe aus der Landwirtſchaft, während die Wahl der übrigen
2 Beiſitzer dem Schrebergartenverein überlaſſen wird. Für das
Aufziehen und Jnſtandhalken der Turmuhr werden 40 Goldmark
bewilligt, auch ſoll das Zifferblatt nach der Nordſeite renobiert wer
den. Für die Benutung ſtädtiſchen Geländes zu gewerb-
lichen Zwecken ſoll in Zukunft eine jährliche Anerkennungsgebühr von
3 erhoben werden. Die Beſtimmungen über die Schutt ab
ladegegebühren müſſen geändert werden, und zwar in Punkt 5,
weil in Zukunft re beſchloſſene Erhöhungen der Ge
nehmigung der vorgeſetzten Behörde bedürfen. Dem Hilfsverein
für Blin de in der Provinz e werden 10 A als diesjähriger
Beitrag bewilligt. Das Markt e ſoll anderswerden. Das Nähere wird der Geldwirtſchaftskommiſſton überlaſſen.

Zur Gewerbeſteuer ſoll ein Zuſchlag erhoben werden, der in
ſeiner Auswirkung etwa 20 Prozent der Summe dem Stadtſäckel zu
führt. Jn anſchließender geheimer Sitzung wurde noch verhandelt
über Beſetzung der Pfarrſtelle, Ratskellerpacht 1924, Beamten-
ab bau bei der Lehrerſchaft und der Stadtverwaltung, Feſtſetzung des
Beſoldungsdienſtalters des Bürgermeiſters.

Lauchſtädt, 12. März. Einbruchsdiebſtahl. In der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend beehrten halliſche Einbrecher das
in der Halliſchen Straße gelegene Bornſcheinſche Grundſtück durch
einen nächtlichen Beſuch. Durch Losreißen einiger Latten vom Hof
tor gelangten ſie in das Gehöft und entwendeten aus zwei, einfachen
Leute u n Kaninchenſtällen acht wertvolle Kaninchen it der
uten Beute kamen ſie i nicht, wie gedacht, bis Halle. Bereits
ei Delitz a. B. ereilte ſie die Nemeſis in Geſtalt zweier tüchtiger,

unerſchrockener Flurſchutzbeamten, welche ſie nach kurzem Kugel
wechſ el verfolgten und bei Holleben e allerdings hatten
ſie bereits vier kragende Häſinnen abgeſchlachtet. Außer ihrer Beuke
wurde ihnen das Handwerkszeug abgenommen und die beiden Bur
ſchen in Sicherheit gebracht. Es ſtellte ſich heraus, daß der eine ein
etwa 45 jähriger Stellmacher G. und der andere ein 17 jähriger Flei
ſcher N., beide aus Halle waren. Der Ältere von den beiden war eine
bekannte Größe und dürfte es wohl ein guter Fang ſein. Die bei dem
Alteren vorgenommene Hausſuchung förderte h es Material zu
tage, welches aus früheren ähnlichen Raubzügen ſtammt. Den beiden
Flurſchutzbeamten Wiehe und brecht aber eine dankbare An
erkennung für ihre e und energiſche Handlung. Etwaigen ſonſtigen
Langfingern dürfte dies eine Warnung ſein.

Vrieſkaſten der Redaktion.

Richard B., NeuRöſſen Ei dt eign i A.huhne e e San her d e
Turnen Spiel Sport

Neumark J Germania T 2:1 (1-0).
Mit recht viel Glück konnte Neumark I die Punkte aus vorſtehen-

dem Verbandsſpiel mit nach Hauſe nehmen. Neumark lieferte eines
ihrer ſchlechteſten Spiele. Die gezeigten et entſprachen durch
aus nicht den einer Mannſchaft, die in der be Klaſſe an zweiter Stelle
rangiert. Die Läuferreihe von Neumark ſpielte viel zu wenig offenſib
Germania war eifrig bei der Sache, während Neumark laſch und ohne
Intereſſe ſpielte. Nur der Schußunfähigkeit der Germania-Stürmer
hat Neumark es zu verdanken, daß das Spiel nicht verloren ging. Dem
Spielverlauf nach mußte Germania gewinnen. Neumark T gegen
Germania II 7:1, verdienter Sieg von Neumark.

deutſche Lirnerſchaſt,

Städtewettkampf Halle Merſeburg Neuröſſen- Weißenfels.
Der im Januar erſtmalig durchgeſührte Städtewettkampf im Ge

räteturnen findet am Sonnktag, den 16. März nachmittags 5 Uhr in
der Turnhalle der Siedlungsſchule Neu Röſſen ſeine Fortſetzung.
Wiederum treten je acht der beſten Geräteturner der genanten größten
Orte des Nordoſtthüringer Turnganes zum Kampfe an. Schon in
Weißenfels war das Ergebnis ein ſehr knappes, konnte doch Halle
MerſeburgNeuRöſſen nur mit 15 Punkten ſchlagen und Weißenfels
ſaß den Merſeburgern nur mit 11 Punkten Unterſchied dicht auf den
Ferſen Die unterlegenen Mannſchaften haben beim erſten Zuſammen
kreffen feſtſtellen können, woran es ihnen zum Siege noch e ſie
nützken die Zwiſchenzeit, und den Hallenſern wird es auſopfernde Arbeit
und Einſetzen der beſten Kräfte koſten, den Sieg zum zweiten Male
zu erringen. So wird die Zwiſchenrunde des Städtewettkampfes in
Neu Röſſen von äußerſter Spannung erfüllt ſein und ganz ausgegeich-
nete turneriſche Kampfleiſtungen zeikigen. Neben dem Kampfe iſt aber
die der Turnerſchaft eigene Gemeinſchaſtsarbeit nicht vergeſſen worden
Sie wird diesmal von den Schülern und Schülerinnen des Turn und
Sportvereins Neu Röſſen geleiſtet und beſteht in Stab- Frei- und
Handgerätübungen ſowie in Ausdruckstänzen. Bei der Beſchränktheit
des Platzes empfiehlt ſich baldige Kartenbeſtellung bei Alb. Müller in
Neu-Röſſen bei Merſeburg, Merſeburger Straße 21.

Merſeburg Neu Röſſen ſtellt zu dem Kampfe die Turner
Baldauf und Krenſſcher vom Männer-Turnverein, Holzinger,
Jninger, Keller, Rohrbacher, Singer, und Wolf vom T.
u. Sp.V. Neu Röſſen. Exſatzmann Er m iſch, Allg. Te-V. Merſeburg.
Leiter Rothe vom T.eV. Rothſtein.

Leitung: Franz Rößner.
Berantwortlich: Dr. pbil. Siegfried Berger für den politiſchen Teotl,
Kunſt und Likergkur; Franz Gom m für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Das Verſiechen des Haarwuchſes
iſt trotz ſeiner Alltäglichkeit vielen ein Rätſel. Schinnen, Hautſchicht-
verhornung, Krankheiten, zu große Jnanſpruchnahme des Nerven-
ſhſtems uſw. bringen uns um unſeren Haarſchmück, der den Kopf vor
Erkältung ſchützen ſoll. Wie kann man dem Haarausfall begegnen,
wie ſich wieder neue Haare wachſen laſſen

Sie erreichen das durch die Silvikrin-Haarkur, die ſchon Tauſen-
den geholfen hat. Koſtenlos und poſtfrei erhalten Sie eine Silvikrin-
probe und die Schrift „Das Geheimnis des Haarwuchſes“ vom Silvi-
krin Vertrieb G. m. b. H., Berlin 305 a, Alexandrinenſtraße 26.
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Möbelwagen
fährt Freitag nach Halle
Ladung beiderſeits erwünſcht

Paul Mamann,
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Für die wohltuenden Beweiſe der Liebe
und Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer
teuren Entſchlafenen, der Witwe

Wilhelmine Becker
geb. Heyne

ſagen auf dieſem Wege ihren herzlichſten
Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 12. März 1924.

Landwehr Verein.
Am 10 März 1924 iſt unſer

KameradWilhelm Friedrich
Kriegsveteran von 1870/71

nach faſt 50 jähriger Mitgliedſchaft verſtorben.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

nachm. 3 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhofes aus ſtatt.

Zur Abholung der Fahne treten die Kame
raden um Uhr am Ratskeller an Zahl
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„IJnduſtrie“handvertefen und froſtfrei, ab Güterbahnhof und Lager

eoenJ Lefent licher Vortrag
im „Veuen Schühenhaus“ in Merſeburg

über das geſamte Gebiet der Geflügelzucht unter Mitwirkung

der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen und zwar

Donnerstag, den 13. März, 8 Uhr abends, über
künftige Geſtaltung der Geflügelzucht“ (Raſſe,
zucht, JFültterung). Referent
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Lieferung frei Haus
Für Wiederverkäufer billigſte
Bezugsquelle auch in Ladungen.

Kurt Jreygang, Kartoffel Großhandlung

Obere Breite Straße 8
Elegante Anfertigung nach Maß
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Größte Auswahl

für Konftrmanden: Hüte Wäsche Krauwatten

Niedrigste Preise
Beachten Sie unsere Quaſitäten!

An um
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daß das Köſtritzer Schwarzbier ein alibewährtes
Rähr- und Kraftbier iſt, denn obige Menge

beſten Gerſtenmalzes, Pfund oder rund 3300
Gerſtenköcner, gehören dazu, um einen halben
Liter dieſes altberühmten Bieres her uſtellen!

Köſtriher Schwarzbier
ſollte auf keinem Familientiſch als tägliches

Getränk fehlen.
Der Preis einer Flaſche beträgt 20

Zu haben bei:
Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter

Altenburg 10, Fernſprecher 369.
Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fern pr. 374.

Das altbeühmte Köſtritzer Schwarzbier

InHenſion

Wo kann Mädch. welch
Oſtern d. Schule verl., d.

S neBiochemie Willy Fuchs
Heilmagnetiſeur. t
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„Phyſikaliſch

Wi lhelm raße).

Denkmalsfonds für die
burger Seminars

techniſche
Radio Telephonie“ mit Lichtbildern und an
ſchließender Konzertöorführung, Sonngbend, den
15. März 1924, abends 8 Ahr.

Bortragender:
Jngenier Muth von der Telefunken-Geſellſch.

Berlin.
Eintritt 50 Pfg und Steuer zugunſten des

Grundlazen der

Turnhalle
Herr

Gefallenen des Merſe

Der Denkmalsausſchuß.
RadioKlub Merſeburg.

10 Uhr Wellfleiſch.
Abends friſche Würſt und

Bratwurſt. Von 7 Uhr an

Vaterhatunsmus
Wilhelm Kloſe.

2 S 0 l
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Soe
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Fr. San. Rat Dr. Knipping,
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Ein tüchtiges. erfahrenes

Mäcchen
wird zum 1. Mai geſucht.

Frau L. Bär,
Preußenſtr. 9.

Zuverläſſige, ſaubere

Aufwartung
für einige Stunden des
Vormittags geſucht

Entenplan 6.

iſt hervortagend!

Wer Fezlenüm,
Behaupt ich kühn,
Am Schühzeug ließ probieren,
Jch weil vei dem wird dieſe Krem
Sich ſtändig einquartieren.
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 12. März 1924
Seite B.

zahr gegen Hitler u
Die Dienstag-Berhandlung in München.

Die Dienstags- Sitzung bringt die Vernehmung des Regierungs
präſidenten Dr. v. Kahr.

Der Vorſitzende leitete ſie mit den Worten ein: „Exzellenz, ich
muß Sie zunächſt un verteldigt vernehmen, da die äußeren Um
ſtände eine gewiſſe Beteiligung an den Vorgängen im Bürgerbräu
keller erkennen ließen und inzwiſchen ein Ermittlungsver-
fahren eingeleitet worden iſt.“

Dr. v. Kahr: Ob ich vereidigt oder unvereidigt vernommen
werde, ich werde das ausſagen, was ich für wahr halte, denn für
mich handelt es ſich nicht um Perſonen, auch nicht um eine Perſon,
ſondern um den Staat.“

Kahrs Grundſätze.
Am Spätnachmiktag des 26. September 1923 wurde ich vom Ge
ſamtſtaatsminiſterium zum General tagtskommiſſar ernannt und mit
der geſamten vollziehenden Gewalt beauftragt. Mit er Amt
waren mir Aufgaben wirtſchaftlicher und politiſcher Art ü ertragen.
Meine Wirkſamkeit galt vor allem den bayeriſchen Belangen, der
Wahrung der Skaatsautorität und der Konſolidierung der ſtaatlichen
Macht. Herr im Land darf nur der Staat und die Skaatsgewalt ſein,
ſonſt niemand.

Der Antritt meines Amtes als Generalſtagtskommiſſar am
27. September erfolgte in der ſchwierigſten politiſchen Lage. Jch
erinnere an den bei der Ernennung des Kabinetts Streſemann be
ſtehenden Zuſtand in Deutſchland, der dem bei dem Amtsantritt des
Prinzen Max verglichen werden kann.

In Bayern glaubten die Kreiſe um Hitler, die Kriſe, unter Hin
wegſetzung über die Staaksordnung, als reine Machtfrage in der
Hauptſache mit den Waffen löſen zu ſollen.

Die wirtſchaftlichen Zuſtande waren ſo ernſt, wie die politiſchen.
Angeſichts dieſer Zuſtände beſtand für Batern die Aufgabe, die

Staatsautorität unbedingt zu ſichern. Nur eine Umgeſtaltung der
Regierungsgewalt im Reiche konnte einige Hoffnung auf Rettung
bringen:

ein überparlamentariſches Direktorinm.
Es ſchien mir unbedingt nokwendig, daß von der ſtark unitariſchen
Regierung zurückgegangen und zu einer geſunden Dezentraliſation im
Sinne des Bismarckſchen Gedankens zurückgekehrt werde. Es war
hierbei nicht an eine militäriſche Aktion gedacht, ſondern an einen
politiſchen Druck.

Schon lange wußten ſie von der geplanten Diktatur Hitler
Ludendorff. Dabei ſollte, wie mitgeteilt war, die bayeriſche Re
gierung unbehelligt bleiben, wenn ſie nur den Vormarſch nicht hinderte.
Loſſow, Seiſſer und ich haben von Anfang an ohne je zu ſchwanken,

dieſe Gedanken immer wieder als e
bodenlos, als kataſtrophal

für Bayern und das Reich bezeichnet.
Meine Beziehungen zu General Ludendorff waren rein geſellſchaft

lich. Jch war mir vollkommen klar, wie dies auch von Loſſow und
Seiſſer ſtets betont wurde, welche

unheilvollen Folgen ein bayeriſcher Marſch nach Berlin
ür Bayern für den Beſtand des Reiches und für die ganze nationale
Bewegung im Reiche haben mußte. Die Folgen waren aber auch in
anderer Hinſicht unberechenbar; nämlich ein völliges Zerſchlagen des
ſeit 1920 in mühevoller Arbeit erfolgten allmählichen nationalen Auf
baus, der innerlich angebahnt war. Zerſchlagun
und politiſchen Zieles, vollſtändige Verwirrung aller mit blatti
gen Auseinanderſetzungen ſelbſt unter den vechtsgerichheten Kreiſen
Denn weder Hitler noch Ludendorff. wurden in Bayern in weiten
Kreiſen, insbeſondere auf dem Lande, nicht als bayeriſche Führer an
erkannt. Außerdem war es undenkbar, daß die bayeriſche Regierung
einem ſolchen Vormarſch ſtill zuſah. Alles in allen Bayern wäre
ſolchenfalls in das tiefſte Elend und Verderben geſtürzt worden. Ese überdies mit einer e e

c militäriſchen Aktion Frankreichs
mit einem Einmarſch der Tſchechen, der Polen und damit gerechnet
wevden, daß die übrigen Entenlemächte einem ſolchen nicht entgegen
treten würden. Aber auch im übrigen Deutſchen Reich mußte ein ſolches
Vorgehen zu einer kataſtrophalen Zurückweiſung führen. Es war be
kannt, daß auch außerhalb Bayerns in einem Teil der nationalen Kreiſe
der Name Ludendorff ſchon e der außen politiſchen Wirkung ab
gelehnt wurde. Der Vormarſch Hitlers mußte weiter nach unſerer An
ſchauung zu

einent zweiten Kriege 1866
re und dazu, daß das einzige durch jahrelange mühevolle Arbeit
es Generals Seeckt und ſeiner Ofſigiere wichtige Inſtrument des

Peiches, die Reichswehr, zerſchlagen wurde. Hurz, überall, wohin wir
ſahen, waren für uns nur rauchende Drümmerhaufen zu ſehen. Wir
hatten auch keinen Zweifel darüber, daß das Unternehmen, ſelbſt wenn
die Reichswehr oder die Poltzeiwehr zur Seite geſtanden wäre, oder
ſich auch teilweiſe beteiligt hätte, haunn ſehr weit über die Donau oder
gar über die Grenze hinausgekoinmen wäre. Fehlte es doch dieſer ſo
genannten nationalen Armeee an allem, Bekleſdung, Schuhwerk, Aus
vüſtiürng, Waffen und Regquiſitionen, die infolgedeſſen einſeßten, hätten
die Arinee in den Augen der Bevölkerung zu einer Räuberbande herab
getbürdigt. Jch möchte noch nachdrücklichſt darauf hinweiſen, daß wir
uns dieſem Plan in Bayhern, eine Rechtsdiktatur auszurufen und ſie
mit Waffengewalt vorzukragen, bei jeder Gelegenheitmit aller Entſchtedenhett entgegengeſest haben!

c n m

des wirtſchaftlichen

fugniſſe Kahr als

warum eine ganze Reihe von Reichsgeſeten unter

eereeeeereee

Seine Behandlung der vaterländiſchen Verbände hatte den Zweck,
jenem Diktaturgedanken entgegenzuwirken.
Anfang November e Green ſich die Gerüchte, daß in den vater

ländiſchen Verbänden eine Exploſionsſtimmung herrſche. Daher berief
ich am 6. November die Führer der vaterländiſchen Verbände
einer Beſprechung. Vom Kampfbund waren anweſend Kriebel, Dr.
Weber und General Jechter Jch führte aus, daß die Namen Loſſow
und Seiſſer unter Schriftſtücke ohne jegliche Fühlungnahme geſetzt
und die Herren dadurch in eine gewiſſe Verbindung mit derartigen
Unternehmen gebra t würden. Ein ſolcher Unfug müſſe unter
bleiben. Auf Unwahrheit und Untreue könnte man eine vaterlän
diſche Sache nicht aufbauen. Jch ſprach dann davon, daß man

im Reiche nachhelfen
müſſe. Dieſes könne auf dem normalen Wege der parteipolitiſchen
Entwicklung geſchehen, wozu ich kein beſonderes Vertrauen habe, doch
müßte der Verſuch gemacht werden, es käme auch

s ein unnormaler Weg
in Frage, wozu die Verhandlungen im Gange ſeien.
das bereits erwähnte Direktorium

Jch müſſe Unterordnung und Diſziplin verlangen.
Die bayeriſche Reichswehr und die Landespolizei würden niemals

einen Putſch mitmachen. Jm Anſchluß daran erklärte Loſſow mit
militäriſcher Beſtimmtheit, gegen einen i werde die Reichswehr
e militäriſch vorgehen. Loſſow äußerte ſich weiter ſcharf über einen
eine

gefälſchte Unterſchrift
tragenden, vom Kampfbund ſtammenden Befehl mit der Loſung „Auf
nach Berlin!“

Am 7. November erhielt ich von Seiſſer Bericht,
Ludendorff wolle mich ſprechen,

um eine Ausſprache zwiſchen Hitler und mir herbeizuführen. Jch
erklärte, ich möchte Ludendorff. zuerſt allein ſprechen, was am 8. Nov.
vier Uhr in Gegenwart Loſſows und Seiſſers geſchah Es wurde
darüber geſprochen, die nötigen Machtbefugniſſe für ein Direktorium
unabhängig vom Parlament zu ſchaffen. Es könnte das nicht in
erſter Linie von Bayern, ſondern nur von Norddeutſchland. aus
gehen. Ludendorff bemerkte, nach ſeiner feſten UÜberzeugung werde
ſich in Norddeutſchland niemand dafür finden. Er werde Fühlung
nehmen, aber die Sache eile ſehr, weil die Not ſehr groß ſei.

Die Vorgänge im Vierßeller
ſchilderte Kahr ganz ähnlich wie Loſſow. Nach Hitlers Einbruch hatte
er ein Gefühl des Jngrimms und des Ekels über den überfall auf
eine nationgle Verſammlung, gegen nationale Männer, anderſeits
befiel ihn auch tiefe Truger und Sorge darüber, daß dieſer Akt innen-
und außenpolitiſch für Bayern und das Reich die größte Kataſtrophe
herbeiführen könnte. Zunächſt fuhr Kahr o dachte ich daran, vom
Podium h ſich zu widerſehen, doch durfte er es nicht zu
einem Blutbad kommen laſſen. Der Ausdruck „Statthalter der

Gemeint war

Monarchie wurde gewählt, um eine möglichſt neutrale und von der
Aktion Hitlers unabhängige Erklärung abzugeben und zu vermeiden,
daß irgendeine Unterſtüßung abgeleitet werden konnte

An eine Wiederherſtellung der Monarchie habe ich natürlich
nicht gedacht.

Auch die Schilderung der Vorgänge in der Nacht ſtimmten genau
mit der Schilderung Loſſols überein, in dem Sinn, daß nach Aufgabe
der „Komödie“ ſofort mit aller Kraft Gegenmaßnahmen gekroffen wur
den. Jn einer Art

Schlußwort
ſagt Kahr:

Seit dem Jahre 1918 ſtehen wir
immer noch in der revolutionären Gärung,

und es iſt das Ende nicht abzuſehen. Jch wollte die Vaterländiſchen
Verbände in den Zeiten großer n vor Schritten bewahren, an
denen die Bewegung letzten Endes ſelbſt ſcheitern könnte. Heute ſtehen
ſich an dieſem Tribungl Männer als Feinde gegenüber, die in den
großen nativnalen e die gleiche Empfindung hatten, deren
tragiſches Schickſal es aber war, daß ſie über den einzuſchkagenden
Weg in den ſchärfſten Honflikt geraten ſind. Nicht um Perſonen
handelt es ſich in dieſem Skreit, ſondern um den Staat. Den Herren,
gegen die ſich die Anklage richtet, iſt es darum zu tun, ihre Gegner
im politiſchen Spiel auch aus ihrer früheren nationalen Tätigkeit
heraus zu verdächtigen. Jn einer ſolchen Atmoſphäre verdorrt das
Mark des Staates

Darauf wird auf ſeinen Antrag
die Offentlichkeit ausgeſchloſſen.
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Jin Heeuzſfener der Verteidigerfragen.
Nächmittag 4 Uhr wurde die Offentlichkeit der Sitzung wieder

hergeſtellt. Die nichtöffentliche Sitzung hatte bis 282 Uhr gedauert
Auf Frage des Rechtsanwaltes Dr. Roder erklärt Hahr, daß er vor
ſeiner Ausſage eine Beſprechung mit Loſſow und Seiſſer ni ch t gehabt
habe. Auch die in dem Vorberſahren gemachten Ausſagen ſeien eingeln
ausgegrbeitet worden. Der Rechtsanwalt fragt weiter, was für Be

Generalſtaatskommiſſar hatte. Kahr erklärt, dar
über nichts ſagen zu können. Der Gerichtshof ſtellt hierauf feſt, daß
dieſe Frage für die Schuldfrage nicht von Bedeutung und Kahr vom
Amtsgeheimnis nicht entbunden ſei. Der Rechtsanwalt fragt weiter,
warum Kahr Kapitänlentnant Ehrhardt und Hauptmann Heiß, der
den Marſch nach Verlin gepredigt habe, nicht habe verhaſten laſſen und

m

geſetzes ein.

dem Generalſtaats-

Auch bei Roßbach ſei der
Ferner fragt der Rechtsanwalt,

a Grund welcher geſetzlichen Beſtimmungen ſich Kahr für befugt ge
halten habe, die Abſetzung Loſſows zu verhindern

Rechtsanwalt Götz fragt, ob es richtig ſei, daß Kahr bei Ver
hängung der Schutzhaft verfügt habe, daß ſie nach Art der Haft im
Arbeitshaus zu vollziehen ſei. Das Gericht beſchließt nach kurzer Be
ratung, die Zuläſſigkeit dieſer Frage abzulehnen. Hierauf fragt die
Verteidigung, warum Kahr das Verlangen der Reichsregierung, die
Reichsbefehlsgewalt wiederherzuſtellen, abgelehnt habe. Kahr beant
wortet die Frage guf Grund des Amtsgeheimniſſes nicht. Auf weitere
Fragen der Verteidigung erklärt Kahr, da in der Zeit, da die wenigen
nicht in Schuhhaft genommenen Miniſter ſich in Regensburg befanden,
er Jnhaber der ganzen Gewalt geweſen ſei. Er habe in München allein
Entſcheidungen kreffen müſſen. Auf die Frage eines Verteidigers,
warum die Broſchüre Prof. Rotenbuchers über den Fall Kahr verboten
worden ſei, während die Weißblaue Schrift unverboten blieb, antwortet
Kahr, es beſtehe doch ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen beiden
Schriften. Ubrigens ſei er nicht in der Lage, an dieſer Stelle die
Maßnahmen des Generalſtaatskommiſſariats zu rechtfertigen.

Zu dem Befehl zum Losſchlagen erklärt Kahr, ein ſolcher ſei für

kommiſſariat nicht vollzogen worden ſei.
Haftbefehl nicht vollzogen worden.

ihn überhaupt nicht in Frage gekommen, ſondern lediglich die Möglich-
keit, aus der Tatſache der Einſetzung bayheriſcher Reichswehr für Thü
ringen oder Sachſen die nötigen Folgerungen zu ziehen. Die Frage
des Vorſitzenden, ob der Fragenkomplex noch länger andauere, wird
von der Verteidigung bejaht, worauf der Vorſihende die Verhandlung
abbricht.

Heute vormittag Vernehmung des Oberſten v. Seiſſer.
r

München 11. März. (WaB.) Dem „Pfälgziſchen Kurier“
zufolge iſt Leutnant a. D. Weiß, der Herausgeber des „Heimatlandes
nach der Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter wieder aus der
Haft entlaſſen worden.

Heulſcher Reichstag.

Berlin 12. März.
Die weſentlichſten Punkte der heutügen Tagesordnun waren in

wenigen Minuten erladigt, da der Geſetzentwurf über die Golddiskont
bank und das Geſeß über erung des Bankgeſetzes debatlelos dem
Haushaltsansſchuß überwieſen wurden. Die fortgeſetzte 3. Etats
keſung brachte ſozuſagen die 3. Garnitur. Zwei bayeriſche Redner er
öſfweren den Reigen: Abg. Diernreikter bon der Baheriſchen Volks
partei, der ſich ausführlich mit der Lage der Landwirtſchaft beſchäftigte
und Abg. Eiſenberger von Bayeriſchen Bauernbund, der in der
Hauptſache als Diglektlomiker wirkte. Für die Demokraten trat Abg.
Schuld t nachdrücklich für eine finanzielle Beſſerſtellung der Beamten
und für die ſchleunige Einbringung eines beſonderen Reichsbeamten

Der Reichsfinanzminiſter verteidigte in längeren
Ausführungen die Unternehmungen der Regierung gegen die Angriffe
der Oßpoſikion. Dann ſprach der Kommuniſt Maltz a hn deſſen Rede
das Haus kein Intereſſe abgewinnen konnte. Abg. v. Graefe hielt ſeine
bekannte Wahlrede, aus der beſonders ſcharfe Angriffe gegen die Deutſch
nativnalen, beſonders gegen Helfferich auffielen.

Nächſte Sitzung. Mitlwoch.

Wahldebalten in Frankreich.
Die Frage des Wahlhermins ſpielt auch in Frankreich eine große

Rolle. Ebenſo wie dor ammer

verfochten.
ei der Prä

hſtiſch geſtn ochfinang tkeibt
wieder innenpolitiſch rechts und ſei außenpolitiſch einem

Poincars nicht abgeneigt. Die Verwirrung iſt da
durch erſt vecht gegeben und wird durch den Frankenſturz gefördert. Die
Pechte des Nationalen Blocks fürchtet, daß der Frankenſturz in den
Wahlen der Linksoppoſition zu einer e n verhelfen könne, weil
dieſe Linksoppoſition die Intereſſen der durch lußenpolitik und Franken
ſturg geſchädigten Mittelſtändler und Arbeiter vertritt

England und die Reparationspolitik.
London, 11. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die geſtrige Ankündigung Macdonalds im Unterhaus, daß die
engliſche Regierung das engliſche Aktenmaterial über die Reparations
und Sicherungspläne veröffentlichen werde, wird in unterrichteten
Kreiſen allgemein dahin konmmentiert, daß die engliſche Regierung be
ſtrebt ſei, der ſranzöſiſchen öffentlichen Meinung begreiflich zu machen,
daß die Forderungen Frankreichs

von keiner engliſchen Regierung

Kamergd.
Roman von Margarete Dierſch

38. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Aber Wolfgang Schönermark hielt ſich in der Gewalt. Sein aus

geſtreckter Arm wies nach der Tür.
„Geh!“ ſagte er rauh, daum ſeiner Stimme mächtig. „Geh! Und

tritt nie wieder unter meine Augen!“
In feiger Haſt verließ Gerti das Zimmer, froh, aus dem Bereich

ſeiner wildglühenden Augen zu entkommen.
Schönermark ſah ihr nach mit einem langen Blick. Dann griff er

ſich mit der Hand an die Kehle, als würge ihn da etwas. Das alſo
das war die Frau, um die er einſt ſein Lebensglück geopfert hatte. Er
Iachte wild auf, bitter und weh.

Dann warf er die Gedanken an ſein Weib und den Mann, der ihn
zweifach betrogen, hinter ſich, wie einen unreinen Gegenſtand der ſeiner
Beachtung nicht länger wert war. Er würde ihnen kein Hindernis in
den Weg legen. Sie waren fortan ausgeſchaltet aus ſeinem Leben.

Er trat ans Fenſter.
Es war ſtill im Zimmer.
Ein Fröſteln der Einſamkeit wehte ihn an. Morgen würde er die

Binde von des Blinden Augen löſen können, er hatte es ihm geſtern
Morgen mußte es ſich entſcheiden, wie das Unkernehmen

Operation ausgefallenn war. Das ſtand in eines
Morgen würde es ſich zeigen. Und er zweifelte nicht

an ſeinem Erfolg. Am gleichen Tage noch wollte er dann die Opera
tion auch an dem anderen Auge vollziehen. Dann war ſeine Arbeit
hier getan. Dann ſchied er von hier. Und auch von ihr für

immer. xGolden und warm ſchien die Sonne zu dem breiten Erkerfenſter
herein. Heinrich Bernsdorf ſpürte ſie auf ſeiner ſchmalen durchſich
tigen Hand, die er in den breiten Lichtſtrom gelegt hatte. Noch deckbe
der grüne Schirm ſeine Augen.

Ein Lächeln ſpielte um ſeinen Mund. Heute heute nahke ihm
die Gewißheit, die über ſein ferneres Leben entſchied. Ein feines Vi
Prieren war in ſeinen Nerven, ein Zittern der Erwartung.

Sollte, konnte es denn möglich ſein, daß er noch einmal die Sonn
ſah, die er da ſo weich und warm auf ſeiner Haut ſpürte, und die Welt
in Glanz und Licht gebadet, die Blumen und Vögel und die
Menſchen

Er lächelte Und träumte kräumte vom Leben. Er dachte an
Marlina. Ob er ſie auch als Lebensgefährtin geſunden hälte, wenn er,
wie andere, jung und ſtark mit ſehenden Augen ins Leben geblickt

e geſagt.
er ſchwierigen

Höheren Hand.

Er vergaß die Gegenwart. Er verſank in ſeiner Welt, die ihm im
Inneren erſtand und glühende Sehnſucht in ihm wachrief. Und auf
einmal war es ihm, als dränge ein gang ſeiner, u Schein in den
dunklen Bannkreis ſeiner Augen. Das Blut ſtieg ihm in jäher ungläu
biger Freude in die Schläfen. Zitterud taſteten ſeine Hände nach dem
grünen Augenſchirm. Mit bebenden Fingern lockerte er ihn.

Und auf einmal ſah er die Welt.
Er ſaß ganz ſtill den grünen Schirm in der Hand wie in

heiliger Andacht verſunken. Groß Und in unbegreiflichem Staunen
wanderten ſeine Augen im Zimer umher, wie die eines Kindes, das
Zum erſten Male halb bewußt ins Leben blickt. Am Tiſch, den blonden

opf über eine Slickerei geneigt, ſaß ein junges Mädchen. Und Hein
rich Bernsdorf betrachtete mit ſtiller Freude das feine Antlitz und die
Anmut in ihren Zügen

„Marting, biſt du's fagte er freudig.
Das Mädchen hob den Kopf. Einen Augenblick lähmte ihm der

der Schrecken die Glieder. Dann ſtürgte es an ſeinem Stuhle nieder,
äs frohe Antlitz in unbeherrſchter Freude zu ihm emporgehoben und

ſtammelte faſſungslos
„Sie ſehen oh, Sie ſehen!“

erwündert blickte Heinrich Bernsdorf auf das kniende Mädchen
„Biſt du's nicht, Martina?“
Da ſchüttelte ſie erglühend das Haupt und ſtand haſtig auf.
„Jch? O nein. Jch bin nur die Doris Felden.“ Sie ſtam

melte es in heißer Verwirrung und vermochte doch den Ausdruck von
Glück nicht zu bannen, der über ihr liebliches Antlitz gebreitet lag.

Heinrich Bernsdorf blickte ſie an.
„Kleine Doris“, ſagte er dann lächelnd und ergriff gerührt ihre

kleinen Hände „Freuen Sie ſich denn ſo mit mir
„Oh wie ſehr!“ ſagte ſte innig.
Und Heinrich Bernsdorf ward es ganz wunderlich warm ums

Herz, als er in die vom Glück verklärten zärtlichen Mädchenaugen blicke
Doris Felden befreite ſanft ihre Hände aus den ſeinen. „Nun will

ich aber gehen und Jhre Angehörigen davon benachrichligen, wie wer
den die ſich freuen auch Dr. Schönermart

Wie eine Himmelsbotſchaft empfing
Nachricht, die Doris Felden ihm brachte
eilte er hinüber zu dem Geheillen.

Der kam ihm durch die Mitte des Zimmers entgegen, feſten ſicheren
Schrittes und mit fröhlich erhobenem Haupte. Beide Hände ſtreckte er
dem Arzt entgegen und vermochte doch kaum, das rechte Wort zu finden,
ſeiner tiefen Empfindung Ausdruck zu geben Seine Stimme klang
feltſam bewegt:

„Wie ſoll Jhnen jemals danken
„Der Erfolg iſt mein ſchönſter Lohn. Nehmen Sie meine aufrich

higſten Glückwünſche, lieber Freund“, ſagte Schönermark herglich und

Wolfgang Schönermark die
Alſo doch Gelungen! Froh

zu ſeinem Platz, wo er ſich ihm gegengeleitete den anderen wieder
überſetzte.

„Und nun größte Schonung, wenn ich bitten darf. Das Auge darf
ſich erſt nur langſam an das Licht gewöhnen.“

„Wie gern will ich mich noch jeder Verordnung fügen und den
Schirm zeilweilg wieder anlegen, nun, da ich die Gewißheit habe,
De wirklich ſehen zu können. Oh, Doktor, wie iſt das Leben doch

ön!e „Möge es Jhnen nur frohe Tage bringen“, ſagte Wolfgang Schö

nermark und wußte ſelber nicht, wieviel eigene Bitlerkeit und Wehmut
auf ſeinen Zügen lag.

Dann ſetzten ſie die zweite Operation, die an dem anderen Auge
ausgeführt werden mußte, auf den nächſten Tag feſt.

„Und wann werden Sie uns dann verlaſſen, lieber Doktor
Können Sie uns nicht noch einige kurze Zeit ſcheiken? Wir alle haben
Ihnen ſo viel zu danken wir werden Sie vermiſſen.“

Das Antlitz des Arztes ward finſter und hart.z „Mich ruft diePflicht heim. Mein Haus ſteht verlaſſen meine Kinder haben keine
Mutter mehr.“

„Wie wie ſoll ich das verſtehen?“
beſtürzt.

Da faßte Schönermark das Verlangen, einmal die Laſt von ſeiner
Seele zu wälzen, die er bisher ſtumm in ſich hineingequalt hatte. Er
erzählte dem anderen alles

Dief erſchüttert lauſchte ihm Heinrich Bernsdorff.
Schickſal des Mannes,
ihn aufs ſchmerzlichſte.

Noch lange, nachdem der Doktor ihn verlaſſen hatte, beſchäftigten
ſich Heinrich Bernsdorfs Gedanken mit deſſen kraurigem Geſchick

Beim Mittageſſen, das den kleinen Kreis
Doktor Schönermark
kündele frohbewegt, d
dem einen A
Muktker weit
bewegt an d
gen durch die S

fragte Heinrich Bernsdorf

i v Das tragiſche
der ihm das Leben neu geſchenkt hatte, bewegte

t n S geſund, geheilt,aus dem Antlitz lachte. Und neven
der ihm das neu geſchenkt, der ſelber liebeleer

durch ſeine T hen würde, deſſen Seele der ihren verbunden war
unlöslich, ung hlich in alle Ewigkeit

Jmmer wieder wanderten während der Mahlzeit Heinrich Berns
orfs Blicke hinüber zu ſeiner Bräut. Und ſinnend betrachtete er das
eine kluge Antlitz, das ſo deutlich den Skempel ihres Weſens trug Sie
ſtand ſo ferlig im Leben, ſo ernſt, ſo ar.

Schluß folgt.

ihm der andere
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Meſſe und Wirtſchaft.
Die Meldungen über die diesjährige Leipziger Meſſe klangen durch

weg zum mindeſten für den flüchtigen Leſer ſehr erfreulich Man
ſprach von einer Rekordbeſucherzahl und man ſprach ſogar wohl auch
von einer Rekordmeſſe. Da man die Leipziger Meſſe ohne über
treibung als Barometer für die deutſche Wirtſchaft bezeichnen kann,
ſo kommt ihrem Verlauf und ihrem Erfolg naturgemäß eine ganz be
ſondere Bedeutung zu. Gerade darum ſcheint es erforderlich, vor einer
Uberſchätzung der „Rekordziffern“ zu warnen, weil allzu leicht der Ein
druck entſtehen könnte, als vb die deutſche Wirtſchaft vollends geſundet
ſet und als ob Deutſchland einer neuen Hochkonjunktur entgegengehe.
Dem iſt leider keineswegs ſo, das iſt auch auf der Meſſe ſelbſt in den
Reden der Reichsminiſter ſehr klar zum Ausdruck gekommen. Gewiß
ſind eine ganze Reihe von Geſchäften zum Abſchluß gekommen und ſo
mancher Meſſebeſucher kehrt befriedigt heim Die Fabriken der ver
ſchiedenſten Branchen man hört von der Textil- Schuh- Porzellan
und Glaswarenbranche, ſowie auch aus den verſchiedenen techniſchen
Jnduſtrien das gleiche Urteil ſind aus dem Jnland mit Aufträgen
gut verſorgt worden, ſo daß das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit gebannt
ſcheint, oder doch viel von ſeinem Schrecken verloren hat. Dieſer ſtarke
Jnlandebedarf iſt ja durchaus erklärlich. Jn ſehr vielen deutſchen
Haushalten iſt weder im Kriege noch in der Zeit der Jnflativn etwas
angeſchafft worden, es ſind Lücken entſtanden, die ausgefüllt werden
müſſen und die ſtabile Rentenmark bietet die Möglichkeit überhaupt
wieder zu rechnen und wenigſtens einen beſcheidenen Teil des Ein
kommens für Anſchaffungen zu verwenden. Andererſeits dürften aber
auch verſchiedene Läger geräumt ſein, deren Beſitzer in der Zeit der
Jnflation eine Auffüllung vermieden haben und ſich erſt jetzt wieder zu
einer Aufſüllung des Lagers entſchloſſen haben, nach dem ihnen die
ſtgbile Waährung wieder einen beſſeren Überblick über das Geſchäft er
möglicht. Dieſe ſo auf Lager genommenen Waren wollen dann aller
dings erſt einmal wieder verkauft ſein. Aber auch ſchon bei dem Jn-
landgeſchäft traten recht beträchtliche Schwierigkeiten auf, die vielleicht
den Abſchluß manchen Geſchäfts überhaupt verhinderten. Zwiſchen
dem präſümtkiven Käufer, der erklärte, die Rechnung erſt nach erfolgtem
Weiterverkauf bezahlen zu können, und dem präſumtiven Verkäufer, der
erklärte, zu ſo weit befriſteter Auslage der Produktionskoſten nicht
imſtande zu ſein, ſtand nämlich wie es ſehr nekt in einem Bericht heißt,
das Waſſer der allgemeinen Kreditnot, das ſehr häufig zu tief war,
als daß ſie hätten zuſammenkommen können. Der Geſchäftsabſchluß
war eben meiſt überhaupt nur möglich durch ein großes Entgegen
kommen bei der Kreditgewährung an die Kundſchaft. Sicherlich kein
Zeichen für eine geſunde Wirtſchaft!

Vor allem darf aber nicht überſehen werden, daß das Ausland
bei dieſer Meſſe nur eine ſehr beſcheidene Rolle geſpielt hat. Nicht,
daß das Ausland etwa nicht verkreken geweſen wäre vielmehr konnten
die deutſchen Kaufleute ihre alten Auslandskunden in großer Zahl wie-
der begrüßen, während erfreulicherweiſe der ausländiſche „Alleskäufer“,
der in den Zeiten der Jnflation eine große, wenn ſchon keine erfreu
liche Rolle ſpielte diesmal kaum noch anzutreffen war. Wenn trotz
dem wenig Abſchlüſſe mit dem Auslande zuſtande kamen, ſo liegt das
daran, daß die deutſchen Preiſe zu hoch ſind, ſie liegen durchweg be
trächtlich über Weltmarktnivean. Hier liegt eins der ernſteſten Pro
bleme für die deutſche Wirtſchaft, denn die Zukunft der Induſtrie liegt

cherlich guf dem Gebiet des Exports und auch die Geſamtintereſſen
er deutſchen Wirtſchaft, vor allem auch die Regelung der deutſchen

Währung, laſſen einen guten Export äußerſt wünſchenswert erſcheinen.
ſind ſeiner Zeit die Löhne und Gehälter in einem zu ſtarken Be

denken Anlaß gebenden Maße abgebaut worden, um auf dem Welt
markt konkurrenzfähig zu ſein. Jetzt aber erklärt man, daß die Lohn

gar nicht in dem Maße ausſchlaggebend ſei und möchte alles anf
ie hohe ſtenerliche Belaſtung, die Eiſenbahntarife uſw. abſchieben. Das

iſt zweifellos nurichtig. Gewiß ſoll nicht geleugnet werden daß die
Belaſtung außerordentlich groß iſt, wenn aber heute die

eltmarktpreiſe faſt bei allen deutſchen Erzeugniſſen überſchritten wer
den, ſo tragen Eiſenbahntarife und ſtenerliche Belaſtung ſicherlich
allein nicht die Schuld, ſondern die Schuld liegt zu einem großen Teil
bei der Jnuduſtrie ſelbſt, die ſich nach all dem Milliönen, Milliarden

und n nen wer en u u a geſundenlkulation zurückgefunden hat. Hier iſt eine Umſtellung dringend erderlich. a Hand damit muß weiter eine Verbeſſerung des
rodn tonsprozeſſes erſtrebt werden, wenn die deutſche Induſtrie kon

kurrenzfähig bleiben will. Die Fähigkeit zur „Umſtellüng“ iſt ja früher
durchaus mit Recht öfter und lobend anerkannt worden, ſo darf und
muß man hoffen daß auch hier die Utnſtellung auf die veränderten
Verhältniſſe recht bald erfolgt. Jedenfalls aber war der Reichsinnen
miniſter Dr. Jarras durchaus im Recht als er in Leipzig erklärte,
daß das, was die Leipziger Meſſe biete, durchaus noch nicht wieder
eine wirtſchaftliche Blüte ſei, ſondern daß es nur den deutſchen Arbeits
willen erkennen laſſe. Das iſt gewiß nicht wenig, aber dieſem Willen
muß nun auch die Tat folgen dadurch daß die deutſche Wirtſchaft ihre
bisherige Preispolitik einer ſtrengen Reviſion unterzieht und ſich ziel
bewußt auf den Ausfuhrhandel einſtellt. W. A.

Meſſen von Breslan und Wien.
Ungefähr gleichzeitig wurden nach dem Schluß der Leipziger Meſſe

die Meſſen von Breslau und Wien eröffnet. Jn Breslau, wo eine
n Anzahl von Teilnehmern unmittelbar aus Leipzig eintraf, ergab

ch das ähnliche Bild wie in Leipzig ſelbſt. viele neugierige Nicht
käufer, wenig Abſchlüſſe t dem Ausland, Beſſerung des Verkaufes
im Jnland. Die Wiener Meſſe ehe ganß ſo unter dem Druck
einer hohen Valuta; und auch in Leipzig hat die öſterreichiſche Ab
teilung große e erzielt. Aber auch ein großer Teil der öſter
reichiſchen Jnduſtrie leidet unter portſchädlichen Produktionsbedingüngen, und der öſterreichiſche Dandels miniſter Dr. ren

alte in ſeiner Eröffnungsrede zur Meſſe ſehr recht, wenn er darau
inwies, daß ein i en leiſtungsfähiges e neben einem

in ſeiner Arbeitskraft gedroſſelten Deutſchland gleichfalls wieder ver
kümmern müßte. Jn der Tat beſtehen hier weder für die alen
noch für die Jnduſtrien beſondere Konkurrenzen; beide Teile haben
ein Jntereſſe am Gedeihen des anderen und an der allmählichen Ge
neſung Europas

Wichliges vom Sage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe 22 Gelbd,

2224 Brief. Dollarparität 49 Billionen.

Die franzöſiſche Kammer ratifigierte das am 29. Oktober 1920
wiſchen Rumänien, Frankreich, England, Jtalien und Japan abgeſhinſſene Abkommen über Beſſarabien gegen die Stimmen der Sozia-
liſten und Kommuniſten. Weiter nahm die Kammer mit 425 gegen
135 Stimmen den Geſetzentwurf an, der die Zinſen der Schatzbonds
und der Bonds der nationalen Verteidigung von der Einkommen
ſteuer befreit.

Der Streik im Hamburger Hafen hat ße geſtern nicht weiter
ausgedehnt Die Schlepp- und Fährdampfer ſind noch im Betrieb.
Auf Veranlaſſung des Transportarbeiterverbandes ſind Verhand
lungen mit dem Hafenbetriebsverein eingeleitet worden.

Liquidierung der von der Zahlungsausſetzung betroffenen
Reparationsſachlieferungen iſt ſeitens des Reichsminiſteriums für
Wiederaufbau ein Sonderabkommen mit Jugoſlawien getroffen
worden, das die durch die Hahlungsausſetung hervorgerufenen Span
nungen beſeitigt und die Bahn zu Eſnzelverhandlungen über die
Durchführung von Lieferungen im möglichen Raum freimacht.

r

Blättermeldungen zufolge ſind die Verhandlungen zwiſchen den
Grubenbeſitern und den Bergleuten über die weiter geforderten Lohn
erhöhungen ergebnislos verlaufen.

e e.e J e e e e e SDer deutſche Außenhandel im Januar.
Genau wie in den Vormongaten krankt die jetzt veröffentlichte

Januar Statiſtik daran, daß in der Erhebung über den deutſchen
Außenhandel die veſehten Gebiete nicht mit berückſichtigt werden
konnten, weil die en Kontrollorgane den deutſchen Zollbehör
den das Arbeiten unmöglich machen. Man muß deshalb bei der Be
trachlung der vorliegenden Zahlen von vornherein einen ſtillen Vor
behalt machen und kann eigentlich nur ſchätzen ſtatt aus der Statiſtik
ernſte Folgerungen für die kommende Geſtaltung unſerer Außen
handelsbilang zu ziehen. Aber ſo viel iſt doch erſichtlich, daß abgeſehen
von einer quantitativen Verminderung eine qualitatibe Verſchiebung
ſowohl bei der Einfuhr wie bei der Ausfuhr eingetreten iſt.

Was die quantitative Seite anbelangt, ſo iſt naturgemäß ein Rück
gang der Ausfuhr feſtzuſtellen; die Preiſe der deutſchen Waren lagen
und liegen ein gut Teil über dem Welimarktpreis, ſo daß die Kon
kurreng fähigkeit der deutſchen Waren auf dem Weltmarkt außerordent
lich beeinträchtigt war. Erſt in letzter Zeit ſcheint ſich nach den er
freulichen en e der Leipziger Meſſe zu urleilen eine ver

chen Gewerbefleißes im Ausland zu ergeben.

rüber hinwegtäuſchen iLeipzig gekauft hat Dazu müſſen die Werke ſetzt anfangen, ſich auf die

Wer neben der Einfuhr der Luxuswaren ergibt ſich auch eine
Steigerung der Rohſtoſfeinführ, der Halbfertigfabrifate, beſonders aber
der lebenden Tiere und Lebensmittel. So iſt zum Beiſpiel der Auf
trieb auf dem Berliner Schlachtviehhof manchmal ſchon ſo ſtark ge
weſen, daß die Viehaufkäufer aus der Provinz wegen zu niedriger
Preiſe ihr Vieh wieder mit nach Hauſe nehmen mußten. Die Einfuhr
aus Dänemark ſpielt gerade hier eine große Rolle. Ob das Defizit
der Handelsbilanz durch entſprechende andere Einnahmen ausgeglichen
iſt, läßt ſich natürlich nicht beweiſen. Aber man kann wohl ſagen, daß
deutſche Kapitalien im Ausland teilweiſe zurückgeſtrömt ſind, und daß
ausländiſche Privatkredite das Defizit wenigſtens vermindern helfen
An ſich iſt der Monat Januar für die Handelsbilanz ja immer ein
ſchlechter Monat

Die Preiſe land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe
und Betriebsmittel.

Vom Kreislandbund wird uns geſchrieben
Mit den geringfügigen Preisermäßigungen für eine Reihe von

Bedarfsgegenſtänden der Landwirtſchaſt, wie Kohle, Stabeiſen,
Superphosphat, Maſchinen, Seiler und Webwaren, hat ſich eben
n eine weitere Senkung der Preiſe für Getreide, Milch, Butter,

chſen und Schweine vollzogen So zeigt uns ein Vergleich der
Preiſe für landwirtſchaftliche ehe mit denen für landwirt
ſchaftliche Betriebsmittel, daß in dem bisherigen Mißverhältnis bis
heute keine e für die Landwirtſchaft eingetreten iſt.

ieAm Fr en sſtande gemeſſen betragen die Preiſe für
Fartoffeln
Veg genSchweine e reOchſen e Proz.

Gründen nicht zu umgehen waren.

wie mög

nur Milch und Butter halten ſich etwa 20 Prozent über den Vor
kriegspreiſen.

Wie aber a es mit den Preiſen für die Betriebsmittel
der Landwirtſchaft aus

Sie liegen durchſchnittlich um 40 Prozent über dem Frie
densſtande,

Jm einzelnen betragen die Preiſe heute für

Kohle 175 ProSuperphosphat Proß,Waſchi nen reStabe en Proz.Seiler und Webwaren 125 Proß.Lederzeug ProKalidungerſalse und Sückſtoff S 695 Pros
der Vorkriegszeit.

Im Frieden war das Deutſche Reich als das billigſte Land der
Welt bekannt und berühmt. Wenn wir lediglich die Preiſe für die
Erzeugniſſe der Landwirtſchaft zugrunde legen, ſo ſind wir
es heute noch. Und die deutſche Landwirtſchaft wird e auch noch
gern mit den zurzeit zu erzielenden niedrigeren Preiſen begnügen,
falls ſich ihre Geſtehungskoſten dieſen Preiſen anpaſſen würden. Dies
Ziel zu erreichen, beſlelßigt ſich der Landbund, die große wirtſchaft
Fetiſhe Organiſation des deutſchen Landvolkes, es a auch die
erſte Aufgabe deutſcher Wirtſchaftspolitik überhaupt ſein; denn
nur durch die Wiederherſtellung geordneter Zuſtnäde, wozu in erſter
Linie ein geſundes, die en hebendes Verhältnis in der Preis
geſtaltung gehört, kann die deutſche Wirtſchaft wieder aufblühen
Heute liegen die Dinge leider ſo, daß wir einen beträchtlichen Nieder
gang der deutſchen Landwirtſchaft zu verzeichnen haben der haupt
ſahlich durch die ungünſtigen Proeisverhälkniſſe herbeigeführt worden

iſt, zu einem nicht geringen Teil allerdings auch auf der gerade zu
unerhörten

Steigerungen der öffentlichen Laſten

beruht. Der letzte rote Pfennig, ſofern von einem ſolchen heutzutagen es rer geſprochen werden kann, wandert auf Grund
der ungeheuren ſtenerlichen Belaſtung in die Kaſſen der Finanz
ämter zum Nachteil der Steigerung der land wirtſchaftlichen Er
zeugung zum Schaden der heimiſchen Broteſſer! Wer das noch
nicht erkannt hat, der laſſe ſich durch die ne Mitteilung des
Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft belehren, wo
nach der Düngerverbrauch der deutſchen Landwirtſchaft wegen
Geldmangels in dieſem Jahre gegenüber der gleichen Zeit des Vor
jahres für Stickſtoff um 40 Proz. für Kali um 30 Pro und für
Phosphorſäure gar um 65 Proz. zurückgeblieben iſt. Dieſer beträcht-
liche Rückgang des Verbrauchs an Kunſtdünger wird naturgemäß
die landwirtſ e Erzeugung äußerſt nachteilig beeinfluſſen. Auf
dieſe Weiſe aber iſt die Ernährung des deutſchen Volkes aus den
Feſſeln der

ausländiſchen Abhängigkeit nicht herauszubringen.
Jm übrigen beweiſt dieſer Düngerverbrauchsrückgang, wie ſehr

das Wohlergehen der deutſchen Induſtrie vom Wohlergehen der hei
miſchen an wiecheſt abhängig iſt. Und heute da die Ausfuhrmög
lichkeiten unſerer Jnduſtrie et beſonders ausſichtsreich ſind, iſt ſie
mehr denn je auf eine kaufkräftige deut che Landwirtſchaft ange
wieſen. So Hegt es im nreigenſten Intereſſe der Induſtrie durch die
Anpaſſung ihrer Preiſe an die der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
der Landwirtſchaft die Anſchaffung ihrer notwendigen Betriebsmittel
u ermöglichen und dadurch eine Belebung der dent chen Volkswirt

haft herbeizuführen, die allen Schichten des deutſchen Volkes zum

Segen gereichen wird. H. A. M.
Zur Frage der Entlaſſung

Schwerbeſchädigter.

März d. J. auf Grund des Erlaſſes vom 21. Dezember 1923 war er
ſfolgt, weil der Perſonalbedarf im Verſorgungsweſen vom I. April
924 ab im großen und ganzen durch vorhandene Beamte gedeckt wer
den kann, für Angeſtellte von dann ab höchſtens noch im Kanzleidienſt,
vereinzelt vielleicht auch im Fernſprech vder Regiſtraturdienſt Ver
wendungsmöglichkeit beſteht. Es ließ ſich daher ſchon Ende Dezember
1925 überſehen, daß eine allgemeine Kündigung aller Angeſtellten zu
Ende März d. Js. erfolgen müßte. Denn ſebſt wenn die Verwendung
eingelner für die bezeichneten Dienſtzweige in Frage kam, war in
folge Zuweiſung einer anderen, niedriger zu bewertenden Tätigkeit mit
einer Umgruppierung vom 1. April d. J. ab zu rechnen, welche die
friſtgerechte Aufkündigung des bisherigen Dienſtvertrages zur Vor
ausſetzung hatte. Angeſichts der Beſtimmung des S 15 des Schwer
beſchädigtengeſehes und der Haltung einiger Hauptfürſorgeſtellen bei
Rückgruppierung von Schwerbeſchädigten mußte die Aufkündigung des
Dienſtwertrages vorſorglich bereits Anfäng Januar 1924 erfolgen.
Dieſe vorſorgliche Kündigung entband die Verſorgungsbehörden aber
feineswegs von der Verpflichtung, für die Weikerbeſchäftigung der
Schwerbeſchädigten oder ihre anderweitige Unterbringung in weiteſt
gehendem Maße beſorgt zu ſein, ſoweit Entlaſſungen aus dienſtlichen

Da die Vorſchriften des Schwer
beſchädigtengeſetzes und der dazu ergangenen Ausführungsbeſtim
mungen über die Beſchäftigung eines beſtimmten Hundertſaßes von
Schwerbeſchädigten noch in Geltung ſind, könnte eine Entlaſſung vov
e e ren an ſich inſoweit in Frage kommen, als ſie früher
über die geſetzlichen Verpflichtungen hin aus von den Behörden ein
geſtellt worden ſind. Aber auch bezüglich dieſer mehreingeſtellten
Schwerbeſchädigten iſt den Verſorgunasbehörden weitgehendes Ent
gegenkommen zur Pflicht gemacht worden, und zwar in einem Erlaß
des Arbeitsminiſters vom 2. Februar 1924. Wenn alſo auch der
Perſonalabbau an den Schwerheſchädigten nicht ganz vorübergehen
kann, ſo kann man doch von dem Arbeitsminiſterium erwarten, daß es
alles tut, um die Durchführung für die Schwerbeſchädigten ſo ſchonend

lich zu geſtalten

Hie Frau als Werberin.
Eine günſtige Gelegenheit im Schaltjahr.

Jn manchen Ländern herrſcht die Sitte, daß die Frauen im
Schaltſahr das Recht haben, dem Erwählten ihres Herzens einen

Anlrag zu machen.
Man führt dieſes Privileg auf eine uralte Legen de zurück

die von einem Heiligen und einer heiligen erzählt, die beide in
Frömmigkeit und Einſamkeit in der ägyptiſchen Wüſte lebten. Die
eilige Frau ſcheint aber noch nicht ſo völlig alle weltlichen Wünſche

abgelegt zu haben, daß ſie nicht den heiligen Mann gern geheiratet
hätte, und dieſer ſoll in einer ſchwachen Stunde ihr verſprochen haben,
ihrem Antrag Folge zu geben, wenn das Jahr um einen Tag län
ger würde.

Durch die Aenderungen des Kalenders, bei denen der Schalttag
eingeführt wurde, trat unbermutet dieſes Wunder ein und die fromme
Frau machte von dieſm ſichtlichen Fingerzeig Gottes Gebrauch, wie
derholte ihre Werbung, und der Wüſtenvater“ ſah ſich wohl oder übel
gezwüngen, ſie zu erhören. Sie lebten dann noch fromm und gottes
fürchtig viele Jahre als ein Paar

Von r ebenſo ſchönen wie unwahrſcheinlichen Legende ſoll ſich
der Brauch herſchreiben, daß die Frauen im Schaltjahr aus der ihnen
auferlegten Zurückhaltutg heraustreten und den Männern ihre Wün
ſche offenbaen dürſen. Das Schaltjahr 1924 bietet alſo eine e
günſtige Gelegenheit, die die Damenwelt nicht ungenußt laſſen ſollte.

Ueber die Frage, ob es nicht überhaupt beſſer wäre, wenn die
Frauen allgemein als Werberinnen auſtreken würden, plaudert die
engliſche Dichterin Marjorie Bowen, und ſie iſt durchaus geneigt
dem „ſchwächeren Geſchlecht dieſes Recht einzuräumen. „Man weiß
ja ſchreibt ſie, „daß die Frauen einen viel beſſeren Jnſtinkt haben,
den Richtigen zu wählen als die Männer Die Frau läßt ſich
viel wenniger durch äußerliche Umſtände beſtimmen; ſie geht energiſch
guf ihr Ziel los, und nicht ſelten iſt es nur die leidige Sikte, die es
ihr verwehrt, ſich ſelbſt und den Mann ihrer Wahl glücklich zu machen.
Der Mann aber weiß meiſtens nicht den richti Augenblick zu wäh
len; er ſtellt ſich beim Antrag ſickt, a das Mäd-
chen bei dieſer Szene oft der ü Teil iſt, könnte ſie auch ruhig

ß alb gar nicht ſo übel, wenndie Jnitiative ergreifen Es we
das Recht des Antrags dem weiblichen Geſchlecht nicht nur fürs Schalt

z

w

jahr, ſondern e zugeſtanden würde.
richtige Fran iſt, iſondern wird den Mann ſchon dazu bringen, das entſcheidende Wort
zu ſprechen wer weiß ob ſie nicht auch in anderen Jahren ihr
Schaltjahr geltend macht?“

Aus der erſten Deutſchen Frauenzeitſchrit.

Es ſind jetzt 200 Jahre her, ſeit die erſte deutſche Frauenzeit
en ins Leben trat, und zwar war es der damalige Leipziger Privat

ozent Johann Chriſtoph Gottſched, der im Jahre 1724 nach Leip
zig kam und ſofort daran ging, der Damenwelt eine jener morali-
a Wochenſchriften zu ſchenken wie ſie damals eben in England in

Kode gekommen waren. Das Blatt führte den Titel Die vernünfti
gen Tadlerinnen“.

Aus ſeinem kulturgeſchichtlich intereſſanten Jnhalt teilt der Leip
iger Literarhiſtoriker Georg Witkowſki allerlei mit in einem Auf

Den Eſſay Bandes Miniaturen, die den Titel „Die Urahne
rauenzeitſchriften“ führt.

Schwachheiten und Fehler vorgehalten werden. weitNeben den männlichen en
Skutzer

e gilt von den C
der Damen in dem

Kirch nmal

nbietet.

Oder Calliſte erzählt Jch befand mich an einem großen Feſttage
in einer Zuſammenkunft naher Freunde und Verwandter wo ſich
auch einige junge Herren eingefunden hatten. Man trank Kaffee
und dieſe Zermonienmeiſter meinken, eine gute Gelegenheit ge-
funden zu haben, ſich bei mir einzuſchmeicheln. Ein jeder zapfte ein
Schälchen voll, füllte es mit Zucker bis oben an und eilte, es mir zu
überreichen. Sie wurden alle zugleich fertig, doch weil keiner die
Ehre der Geſchwindigkeit einem anderen überlaſſen wollte ſo kamen
ſie mit einem ſolchen Ungeſtüm auf mich zugelaufen, daß ſie einander
anſtießen und mir drei volle Taſſen auf mein neues Kleid ſchütteten
welches ich eben zum erſten Male angezogen hatte.

Aber nicht nur das Geſellſchaftsleben wird kritiſtert, ſondern
die „Tadlerinnen“ wollen ihre Geſchlechtsgenoſſinnen zu einer höherer
Auffaſſung des Lebens erziehen. Damit die Frauen allmählich
lernen, ihren Beruf als Gaktin und Mutter beſſer auszufüllen, ſoll
die heranwachſende weibliche Jugend eine ſorgfältigere Erziehung
erhalken. Deshalb werden in dieſer erſten deutſchen Frauenzeit
ſchrift kluge Ratſchläge gegeben, wie man bereits die kleinen Mädchen
in echt weiblicher Weiſe erziehen und ausbilden ſoll Eine „Frauen
zimmer-Bibliothek“ wird zuſammengeſtellt, um die grenzenloſe Un
wiſſenheit der Frauenwelt zu bekämpfen und ihnen ſtatt der ſchlechten
Romane, die ſie leſen, gute Bücher zu empfehlen. Sogar an den
Univerſttätsbeſuch der Frauen denkt Gottſched bereits Auch da
Lieblingsgebiet ſeiner Reformen, das Theater, wird behandelt und
das ſchlechte Benehmen der Zuſchauer, beſonders der Studenten, ge
geißelt. Wie notwendig dieſe Kritik des Theaterpublikums war
érhellt aus der Tatſache, daß der Leipziger Rat 1726 ein Mandat da
gegen erlaſſen mußte, daß die Studenten in Schlafröcken mit ihren
Tabakspfeifen ins Theater kamen. Ueber dieſe „Verkürzung ihrer
Rechte war die akademiſche Jugend ſo außer ſich, daß ſie durch einen
allgemeinen Aufſtand die Zurücknahme des Verbots erzwingen wollte.

Die erſte deutſche Frauenzeitſchrift, die dieſen Namen wirklich
perdient, hatte einen ſehr großen Erfolg. Die „Vernünftigen Tad
lerinnen“ erſchienen in einer für die damalige Zeit gewaltigen Auf
lage von 2000 Abdrücken, und bei vielen Nummern mußte noch eine
zweite Auflage hergeſtellt werden. Als Gottſched nach zwei Jahr-
gängen die Zeilſchrift eingehen ließ, hörte ihre Wirkung keineswegs
auf, ſondern es kamen zahlreiche Nachahmungen heraus und es war
nunmehr die Bahn gebrochen für eine eingehendere Berückſichtigung
der Frauenwelt im Zeitſchriftenweſen.“

e

Die vorſorgliche Kündigung ſchwerbeſchädigter Angeſtellter zu Ende

Se

e

e



h

S Gähhtnee n

liſte aufguſtellen.

Nr. 61. Merſebnrger Korreſpondent. Mittwoch den 12. März 1924 Seite 7.

Der Wahlaufruf des Deutſchen Blocks

in Bayern.
Für die bayeriſchen Landtagswahlen hat ſich, wie man weiß, ein

Deutſcher Block in Bayern“ gebildet. Er verbreitet ſoeben einen
eindrucksvollen und inhallsreichen Wahlaufruf, der glücklich alle leeren
Schlagwörter vermeidet. Es heißt darin u. a.

„Wir rufen auf zum Zuſammentritt aller wahrhaft vaterländiſch
und freiheitlich geſinnten Voltsgenoſſen, zur Vereinigung aller denken
den baveriſchen Wähler in einem Deutſchen Block in Bayern. Wir
wollen heraus aus dem Sumpf, in den unſer liebes Heimatland durch
Lüge, Volksbetrug und Volksverhetzung, durch großſprecheriſche Aben
teurerpolitik, durch läßige und verfehlte Handhabung der Stagatsgewalt
hineingeraten ſind. Politik und Staatsführung müſſen wieder ge
tragen ſein von ſtrengſtem Verantworklichkeitsgefühl und klarem
Pflichtbewußtſein gegenüber dem Staat und der Volksgemeinſchaft.
Nieder mit der ſelbſtmörderiſchen inneren Zerklüftung? Nieder mit
jeder Art von gewaltſamer Umſtürzlerei, komme ſie von links oder
rechts! Jnnere Erſchütterungen heinmen den nationalen und wirt
ſchaftlichen Wiederaufſtieg und verlängern die deutſche Leidenszeit.
Wir fordern Achtung vor Geſetz, Recht und Verfaſſung Wir warnen
vor überſtürzten Verfaſſungsumwälzungen, die in der heutigen Lage
nür zu ſchwerſten Volkszerrüttungen führen können und dadurch dem
Todfeinde überm Rhein in die Hände arbeiten. Wir kämpfen für die
Einheit und Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes unter voller Ve-
rückſichtigung der beſonderen ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens
notwendigkeiten unſeres bayeriſchen Heimatlandes. Unerläßliche Vor
bedingung für die Wiederaufrichtung der deutſchen Wirtſchaft iſt die
endgültige Sicherung einer wertbeſtändigen Goldwährung und die
Wiederherſtellung von Treu und Glauben im Erwerbsleben. Wir
verlangen Vereinfachung und Gliederung des Steuerweſens, eine klare
Teilung der Steuerquellen zwiſchen Reich und Land. Wir wollen
einen gerechten wirtſchaftlichen und ſozialen Ausgleich zwiſchen Kapital
an Arbeit ein zeitgemäßes Arbeitsrecht für Arbeitgeber und Arbeit
nehmer Klaſſenkampf und Klaſſenſtolz lehnen wir aufs ſchärfſte ab.
Wir ſind für deutſche Geiſtesfreiheit und religibſe Duldſamkeit, gegen
konfeſſtonellen Zant und Mißbrauch der Religion zu politiſchen
Machtzwecken. Für körperliche Ertüchtigung und volkstümliche Pflege
der Wehrkraft. Die Verfügung über Waffen und Waffengewalt kann
und darf allein den verfaſſungsmäßigen Gewalten in Reich und Land
zuſtehen. Auf die deutſche Zwietracht lauert der Franzoſe Helft
ſeinen Plan zuſchanden machen! Nur einem kraftvoll geeinigten Volke
kann es gelingen, die deutſche Würde zu wahren und den Tag der Be
Freiung von der Fremdherrſchaft vorzubereiken, zu einer Reviſion des
Verſailler Zwangsvertrages zu gelangen, die Schuld und Greuellüge
erfolgreich zu bekämpfen, unſeren geknechteten Brüdern in der Pfalz
und in den beſetzten Gebieten beizuſtehen und Rhein und Ruhr für
Deutſchland zu retten. Die Stellung Deutſchlands in der Welt wie
der zu gewinnen, kurzum, den Weg zu bereilen für ein künftiges wie
dererſtarktes Großdentſchland. Wir ſehen den deutſchen Beruf Bayerns

er Haſt z en de n und ſtammlichen
ich ſte ieſem großen Ziele einordnet. ell klinge unſerLoſungswort: „Hie Bayern im Reich!“ e

Vertretertagung des Deutſchen

Bauernbundes.
Der Deutſche Bauernbund hat am 27. und 28. Februar in Berlin

e diesjährige Vertretertagung abgehalten, die aus allen Teilen
es Reiches ſtark beſucht war. Als Gäſte nahmen u. g. Vertreter

der Deutſchen Demokratiſchen Partei (Abg. Knieſt und Dr.
Schreiber), des Zentrums und des wenn ſchen Bauern
bundes teil. Der Vorſitzende, (der demokratiſche Abg. Wachhorſtde Wente), leitete die Sitzung mit einer überaus deſſant aufge
nommenen Anſprache ein, in der er nach einer Überſicht der die poli

a Lage vor dem Gedanken warnte, eine beſondere Landwirtſchafts-
t Wenn die Landwirtſchaft etwas erreichen wolle,dann ſei das nur dadurch möglich, daß ſie innerhalb der politiſchen
arteien mit zu einem entſcheidenden Faktor werde. Er dürfe auch
etonen, daß die Demokraten ſowohl im Landtag wie auch im Reichs

tag für alle Lebensfragen des deutſchen Bauernſtandes ſtets einge
treten ſind. Der Deutſche Bauernbund nahm im Verlauf der
Tagung einſtimmig folgende Entſchließungen an:

1. Die Vertretertagung des Deutſchen Bauernbundes billigt die
Bemühungen der Geſchäfksleitung für ſteuerliche Entlaſtung des
land wirtſchaftlichen Mittel und r Sie erwartet von den
Mitgliedern des Deutſchen Bauernbundes, daß ſie im kommenden
Wahlkampf nur für ſolche Kandidaten eintreten, und ihre Stimme
geben werden, die für reſtloſe Durchführung des Grundſatzes: „Gleiche
Steuer von gleicher Vodengüte bei gleicher Verkehrslage“ ſich ein
ſetzen. Jrgendwelche Zuſchläge für erſparte Arbeitskräſte ſind dabei
abzulehnen dagegen ſind die Steuern a mit wachſender Größe
ſ geſtalten. Die landwirtſchaftliche Buchführung muß unberück-
ichtigt bleiben, wenn ſie allgemein zu einer Minderbeſteuerung des
e im Verhältnis zum kleineren Beſitz führt. DieBu führung kann im Einzelfall als Beweismaterial für Mißernten,
Viehſeurhen, Unglücksfälle gewertet werden, es ſind dann aber ſtets,
z. B. wenn Mißernte vorliegt, die a aus dem e ereeg
für die Geſamtheit der Betriebe aller Größenklaſſen der betreffenden
Gegend zu ziehen.

2. Die Vertretertagung begrüßt mit Genugtuung die erfolgreipraktiſche Arbeit ihrer Abgeordneten im Reherage an ekere e

vertriebenen deutſchen Landwirte. Sie erwarket, daß auch in Zu
kunſt alles getan wird, um dieſe beſondere Aufgabe zu löſen und die
Siedlung als Ganzes allen Widerſtänden zum Trotz vorwärtszu
bringen. Sie begrüßt es, daß es gelungen iſt, die auf Grund des
Ermächtigungsgeſetzes beabſichtigte Pachtſchutzordnung, die eine weſent
liche Verſchlechterung der Lage des kleinen Pächters bedeutet hätte,
im Ausſchuß zu Fall zu bringen und eine Umarbeitung und Be
ſeitigung der bedenklichſten Beſtimmungen herbeizuführen. Jm Wahl
kampfe iſt eine befriedigende öffentliche Erklärung der Kandidaten
um Pachtſchutz rechtzeitig herbeizuführen. Aus den Verhandlungene noch hervorgehoben, daß Abg. Dr. Böhme den Geſchäftsbericht

erſtatteke und eingehend die ſteuerliche Belaſtung der Landwirtſchaſt,
owie die Siedlungs- und Pachtfrage beſprach. Er wies dabei be
onders auch auf die Tätigkeit des Deutſchen Bauernbundes hin, die
ieſer zugunſten der vertriebenen Anſiedler aus Poſen und Weſt

preußen in den Parlamenten entfaltet habe. Der 2. Verhandlungstag
brachte ein Referat über die preußiſche Politik und des General
ne Meyer Würzburg über Bayern und das Reich. Seine Dar

gungen klangen aus in einem ſtarken, mit lebhaftem Beifall auf
genommenen

TreuBekenntnis zum Reiche

Die Anſicherheit auf den Regiebahnen.
Die demokratiſchen Abgg. Korell, Koch Weſer und Genoſſen

haben folgende Anfrage an die Reichsregierung gerichtet. Nachdem
anfangs dieſer Woche ein Eiſenbahnunglück im Kreiſe Mainz einige
Menſchenleben gefordert hat, iſt es Zeit, erneut die Aufmerkſamkeit dex
öffentlichen Meinung in Deutſchland und im Auslande auf die Zu
ſtände bei der Regie im beſetzten Gebiete zu lenken. Die rheiniſche
Bevölkerung, die während des paſſiven Widerſtandes von jeglichem
Verkehr abgeſchnitten war, iſt auf das Tiefſte beunruhigt durch die
häufigen Unglücksfälle. Der Transport von Gütern iſt durch die Ab-
lehnung der Haſtung für Verluſt ſehr erſchwert. Das deutſche Material
an Wagen und Lokomotiven wird in verantwortungsloſer Weiſe
heruntergewirtſchaftet; die Sauberkeit läßt alles zu wünſchen übrig
Während viele Tauſende tüchtiger deutſcher Eiſenbahner vergeblich ſich
Um ihre Rückverſetzung bemühen, leidet im beſetzten Gebiet die Sicher
heit des Lebens und des Eigentüms unter nach Zahl und Ausbildung
mangelhaſtem ſfreindem Perſonal. Jſt die Reichsregierung in der Lage,
Auskunft über die Zuſtände bei der Regiebahn, insbeſondere über die
zahlreichen Unglücksfälle zu geben Wird ſie bei Verhandlungen über
die Gutachten der Sachverſtändigen ihre Aufmerkſamkeit auf dieſe ſkan
dalsſen Zuſtände der Regie lenken und Zurückführung der deutſchen
Eiſenbahner zwecks Ubernahme der Bahnen im deulſchen Betrieb
fordern

e

Hie Heutſchen außerhalb der Rei
Von Dr. Gottfried Fittbogen,

(4. Fortſetzung)-

Banater Schwaben
Die Schwaben des Banats, der Landſchaft zwiſchen Donau, Theiß

und Maroſch, ſind der am kräftigſten enlſwichelte Teil der Donau
ſchwaben; ſie ſind zum ger Teil (268 229) an Rumänien gefallen.

Die Donau Schwaben ſind als e Anſiedler ins Land ge
kommen und ſind in ihrer großen Maſſe bis auf den heutigen Tag
Bauern geblieben. Als das Banat 1718 den Türken abgenommen war,
ſetzten die Habsburger hier und in den benachbarten Teilen Süd
üngarns eine Koloniſation großen Stils ins Werk. Als die tüchtigſten
Anſiedler bewährten ſich die deutſchen Koloniſten, die meiſt aus dem
Süden und Südwesten Deittſchlands kamen und in ihrer neuen Heimat
als „Schwaben“ bezeichnet wurden. Sie haben ſich mit einſeitiger
Energie antf die landwirtſchaftliche Arbeit geſtürzt, dabei an Volkszahl
wie an Beſitz bedeutend a ſenommen und das Banat zur Kornkammer
rn gemacht. ber anderes kam darüber zu kurz, nämlich
die Enkwickelung eines volksbewußten Bürgerkums und einer führen
den Intelligeng. Das wurde für die Schwaben ſeit 1867 (d, h. nach
der Einverleibung des Bangts in Ungarn) verhängnisvoll Sie ließen
ſich, ohne die Konſequengen zu überſehen, die deutſchen Schulen nehmen
ind durch magyariſche erſehen. Jhre Intelligenz wir mehr und
mehr maghariſiert.

Ein Umſchwung trat erſt ein, als die Schwaben nach dem Zuſam
menbruch Ungarns gaufhörten, ungariſche Sbaatsbürger ſein. Da
verlor der ungariſche Staatsgedankbe ſeine n über ſie; ſie entdeckten
ſich als Deutſche und begannen, wie es die anderen Nationen im Banat
mächten, ihr Schickſal ſelbſt in die Hand zu nehmen. Zuerſt wurden
ſie darin ſogar von den Rumänen begünſtigt, denen es darauf ankommenmußte, die enge Verbindung ehe Magharen und Schwaben zu
löſen. Später wurde die Haltung der vumäntſchen Regierung weniger
e Doch iſt es immerhin gelungen, als kulturelle Grundlage
eutſchen Lebens viele maghariſche Schulen in deutſche Schulen umzu

wandeln und eine deutſche e e (in Temesvar) zugründen. Außerdem hat die kulturelle (Beutſch-ſchwäbiſcher Kultur
verein) und nationale Organiſation der Schwaben begonnen

Bukvwina.
In die Bukowina (68 075 Deutſche) ſind Deutſche erſt eingewan

dert, nachdem das Land 1774 von der kürkiſchen in die öſterreichiſche
Herrſchaft überging. Sie kamen teils als Handwerker und Gewerbe
treibende in die Städte, teils gls Anſiedler aufs Land. Lange Zeit
beſtand hier ein friedliches Verhältnis zwiſchen den Nationaliſten des
Landes (der Zahlenſtärke nach: Ruthenen, Rumänen, Juden, Deuttſche).
Erſt gegen Ende des 19. Jahrhunderts wurde es nötig, daß ſich die
er organiſierten (im Verein der chriſtlichen Deutſchen).

er Uebergang an Rumänien hat ihnen ſchwere Verluſte gebvracht:
der Zuſammenhang mit Wien hörte auf, die Univerſität Cernotwit
wurde romaniſtert, auch ihre deutſchen Schulen gingen zum Teil ein
Auf der anderen Seite gewannen ſie den Anſchluß an die anderen deut
ſchen Gruppen in Großrumänien.

Beſſarabien,
Die deutſchen Anſiedlungen in Beſſarabien (79 000) ſind ein Zweig dere die ſeit dem Anfang e 19. henen in Neu oder

Südrußland entſtanden, Beſſarahlen ſelbſt war 1814 an Rußland ge
fallen. Die Anſiedlungen in Beſſarabien teilten die Schickſale der üb
rigen deutſchen Kolonien im e en die e e eIchie Entwickelung, in den letzten a nen aber auch die von oben
betriebene Ruſſifizierung. Aus den Nöten des Krieges und der Revo
lutton ſind ſie nach Rumänien in immerhin geordnetere Verhältniſſe
gekommen. Doch iſt die Stellung ihrer deutſchen Schulen noch ungeklärt.

Neuerdings bedroht die rumäniſche Regterung die deutſche Schule
in ſämtlichen deutſchen Siedlungsgebieten durch Romaniſterungsmaß-
nahmen.

III. Hſteuropa.
Polen.

Das Deutſchtum im Gebiet der heutigen Republik Polen iſt gerade
in deren Weſtprovinzen Poſen, Pomerellen, PolniſcheOberſchleſten
ſeit welen Jahrhunderten anſäſſtg. So begann die deutſche Siedlung
in Schleſten im 11., die im Poſenſchen im 13. Jahrhundert. Das
Deutſchtum in Galigten und den ehemals ruſſiſchen Gebietsteilen geht
guf ſpätere Einwanderungen in der zweiten Hälfte des 18, und im
Anfang des 19. Jahrhundrets zurück. Von früheren deutſchen Siede zeugt aber auch hier noch die Architektatr der alten Städte wie
in Krakau und Warſchau,

Wojewodſchaft Schleſten
Die polniſche Verwaltung hat die e en Teile des

deutſchen Oberſchleſten und des öſterreichiſchen Oberſ n zu einer
Wojewodſchaft vereinigt. Dem Deutſchtum beider Ge ietsteile iſt ge
meinſamn, daß es überwiegend in den Städten ſeinen Sitz hat aitch
der annee iſt vor allein im ehmaligen deutſchen Oberſchleſten
überwiegend deutſch. Die an der ſchleſiſchgaligiſchen Grenze liegende
deutſche Doppelſtadt Bielitz-Biaba ſt gitßerdem von einem Krang
häuerlicher Siedelungen Umgeben. Die Minderheitenvechte der Deut
ſchen Polniſch- Oberſchleſtens ſind in dem deutſch- polniſchen Genfer Ab
kommen vom 15. Mai 1922 feſtgelegt, werden aber von der polniſchen
Regierung, beſonders in der Frage der Minderheitsſchulen, nicht immer
reſpektiert.

Galizien
In Galizien, deſſen öſtlicher Teil überwiegend von ukvainiſcher Bevölkerung beſtedelt iſt, e ſich größtenteils in der zweiten Hälfte des

18. Jahrhunderts eine bäuerliche deutſche Koloniſation entwickelt, deren
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Provinz und Nachbarländer.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Kommnnale Sorgen.
Jn der Stadtverordnetenverſammlung am Montag wurde ein An

trag angenoinmen, welcher die ſoforkige Erweiterung de s
Skraßenvahnbetriebes durch Neueinſtellung der Linie 3 ünd
Verlängerung der Linie 4 ohne Rückſicht auf die Regelung der Arbeits
zeit ſordert. Ein Antrag, der in dem Vorgehen des Arbeitgeber
berbandes der Kreiſe und Gemeinden, betreffend die Beſeitigung des
achtſtündigen Arbeitstages in den Gemeinden (Arbeitgeberentwurf zur
Frage der Neuregelung der Arbeitszeit in den Gemeindebetrieben vom
I3. Februar 1924 ein Vorgehen unſozialer Art erblickt und vom
Magiſtrat ein entſchiedenes Abrücken von dieſen Beſtrebungen verlangt,
wurde mit einer Stimme Mehrheit angenommen. Beſchloſſen wurde
ferner die neue Kanalbenutzungs-Gebührenordnun und die Gewährung
von Beihilfen zur Herſtellung von 63 Wohnhäuſern, davon
56 hinter der Artilleriekaſerne, in Höhe von 30 Proz. der Geſamtkoſten.
Der Vorlage des Magiſtrats betr. Erhebung der Voraus-
zahlungen auf die Gewerbeſteuner für das Rechnungsjahr
1924 mit einer Lohnſummenſteuer zum bisherigen Satz von 1 Proz.
der Lohnſumme und mit einer Ertragsſteuner in Höhe von
20 Proz. Zuſchlag zum ſtaatlichen Einkommenſteuerſatz wurde zuge
ſtimmt. Auf die Schankgewerbeſtener (Betriebsſteuer) ſoll,
weil nicht lohnend, verzichtet werden; an ihre Stelle tritt eine Getränke
ſteuer. Für das Rechnungsjahr 1924 ſoll der Gemeindezuſchlag zur
Grunderwerbsſteuer wie bisher 4 Proz. des Grundſtückswertes
betragen. Die Grundvermögensſteuner nach der alten Ord-
nung vom Jahre 1928 ſoll vom 1. April 1924 ab aufgehoben und dafür
ſollen ab I. April Zuſchläge zur ſtaatlichen Steuer vom Grund
vermögen erhoben werden.

Zwei Papageien geſtohlen.
Vor einigen Tagen ſind aus dem Zoo zwei Papageien geſtohlen

worden, und zwar ein blauer Ara, himelblau mit gelbem Hals, Bauch
und Unterſchwanz, vom Kopf bis zum Schwanzende 90 Zentimeter,
und eine hellgrüne Amazone. Der Ara iſt ſehr ſchwer zu beſchaffen
und befindet ſich nur in wenigen Stücken in Deutſchland. Der Zov
iſt dadurch empfindlich geſchädigt worden.

„Wiederaufban!“
F. Hettſtedt. Das hieſige Tageblatt“ berichtet folgende kaum glaub

liche Geſchichte Am 5. Mai 1923 ging auf der Höhe bei Greifenhagen
ein Wolkenbruch nieder, deſſen Waſſermaſſen ſich zum großen Teil in
den Hadeborn ergoſſen, der große Uberſchwemmungsſchäden anrichtete.
Am meiſten mikgenommen wurde das Biſchofſche Haus und Hofgrund-
ſtück in der hieſigen Hadebornſtraße. Aus eigenen Mitteln iſt Biſchof

S

nicht imſtande

)sgrenzen.
Mittelpunkt in Oſtgaligien Lemberg und Stanislau bilden. Lemberg
beſitzt auch ein zahlenmäßig nicht unbedeutendes bürgerliches Element
Die Zahl der Deutſchen in Galizien betrug vor dem Kriege etwa
100 000 Seelen (davon 60 000 Koſoniſten).

PolniſchWolhymien.
Die Einwanderung deutſcher Koloniſten nach Wolhynien, das da

mals gang zu Rußland gehörte, bagann zu Anfang des 19. Jahrhun
derts. Ein großer Teil der Einwanderer ham aus den deutſchen An
ſledlungen in Kongreßpolen. Mittelpunkt des Koloniſgtionsgebiets iſt
Rowno. Nach dem Wellkrieg fiel der größere Teil Wolhyniens trotz
einer Keberwiegend ukrainiſchen Bevölkerung an Polen, damit auch
er größere Teil der deutſchen Kolonien

Kongreßpolen.
Jm Nordweſten Kongreßpolens, an der Weichſel und in der Gegend

von Lipno, finden ſich größere bäuerliche deutſche Siedlungen aus dem
Anfang des vorigen Jahrhunderts, kleinere im Weſten bei Kaliſch, im
Südoſten bei Cholm. Außerdem verdankt die größte Jnduſtrieſtadt
Polens, Lodz, ihr Emporkommen und ihre Bllüte deutſcher Einwande
d Zugewanderte deutſche Webermeiſter, meiſt aus Sachſen, legten
im Anfang des vorigen Jahrhunderts den Grund zu der Induſtrie
entwicklung dieſer Sfadt, und noch heute ſpielt im ganzen Lodzer In
datſtrierevier das Deutſchtum eine bemerkenswerte Rolle. Das Deutſch
um Kongreßpolens zählt über eine halbe Million Seelen

Das geſamte Deutſchtum in der Republik Polen iſt zuſammengefaßt
in dem „Deutſchtumsbund zur Wahrung der Minderheitenrechte“ mit
dem Sitz in e Die e Polens, das Deutſchtum vor allen
Dingen in den polniſchen Weſtgebieten n haben die Lage
dieſer Organiſation ſehr ſchwierig geſtaltet. Dazu kommt, daß das
Deutſchtum in den einzelnen Gegenden Polens auf eine verſchiedene
e n Entwicklung zurückblickt und daher in mancher Hinſicht
erſt den miteinander gewinnen muß. Der polniſche Druck hat
ſhar dazu beigetragen, die Einigung des Deutſchtums in Polen zu be
ſchleirnigen. Heute iſt das geſainde Deulſchtunn Polens entſchloſſen, bei
lohaler Pflichterfüllung gegenüber dem polniſchen Staat ſeine Stellung
und ſeine Rechte in Schitle, Kirche und Sprache zu behaupten

2. Lettland und Eſtland.
Die Bälten ſind die älteſte der deutſchen Gruppen in Oſterrropa.
Als einzige aller deutſchen Gruppen, die ſich vom Geſamtvolke

trennten, haben ſie ein eigenes Staatsweſen gegründet und ebenſo als
einzige aller deutſchen Gruppen die Herrſchaft über eine fremde Bevöl
erwing angetreten. So ſind ſte von Anfang an nicht ein voller deutſcher
Volksſtamnm, ſondern nur eine Herrenſchicht: auf dem Lande der Adel,
in den Städten der Bürger, mit ihnen im Bunde der Prieſter. Sie
ſind das merb würdige Beiſpiel einer herrſchenden Minorikät.

n Mtittelalter herrſchen ſie unangefochten über Letten und Eſten
und brachten das Land zu hoher Blüte, von der die öffentlichen Bauten
in den Städten ebenſo wie die Burgen und Kirchen auf dem Lande
noch heute Zeugnis ablegen. Später, nach dem Niedergang des Deut
rn Ordens und dem Uebertritt zur Reformatiym, wird das Baltikum
er Zankapfel für die benachbarten Mächte; Schweden Polen Ruß

land ſtrecken die Hände danach aus und ſchließlich kommen alle Te ibe
des Landes wieder unter eine Herrſchaft, die Rußlands (1795). Aber
gitch nach dem Verluſt der politiſchen Selbſtändigkeit ändert ſich an dem
ſozialen Aufbau des Landes daum etwas. Die Deutſchen behalten nicht
r die kuldurelle und wirtſchaftliche Ueberlegenheit, auch die Verwal
tung des Landes bleibt im weſentlichen in ihren Händen auf dem
Land in der Hand der „Ritterſchaft, in den Städten in der Hand des
Rates und der Gilden. Die ruſſiſche Regierung hatte Einſicht genug
dem hochbultivierten Lande ſeinen deutſchen Charakter zu m 9

Die Zurüchdrängung des deutſchen Elements beginnt 19.en Die von Jer deutſchen Verwaltung begonnene Emanzi
pabion der Lelten und Eſten (durch Errichtung von Volksſchulen in der
Landesſprache auf der einen, durch die Bauernbefretimg auf der ande
ren Seite) führte einen Auſſtieg des lettiſchen und eſtniſchen Volkstums
n Außerdem aber vegann die ruſſiſche Regierung, infolge des

e e des Panſlavismus, eine der Stellung der Deutſchen in den
ba n Provinzen feindliche Politik ſie betrieb die Ruſſifizierung
der deutſchen Schulen und ſie hetzte die Letten und Eſten gegen die
Deutſchen auf. Die Folge war die lettiſche und eſtniſche vluti
von 1905, welche ſich zuerſt gegen die Deutſchen richteke. Von dieſer
Kataſtrophe haben die Deutſchen ſich zwar überraſchend ſchnell wieder
aufgerichtet (die Revolution richtete ſich bald auch die ruſſiſche
Regierung und wurde nun von dieſer niedergeſchlagen), eutſche Vereine
und Se ins Leben gerufen; aber ihre Stellung war doch nicht
mehr die altee Aufrichtung der beiden Nationalſtagten Lettland und Eſtland
am Ende des Weltkrieges hat die begonnene Entwickelung zum Abſchluß
gebracht. Der Vorrang des deutſchen Elements iſt durch rückſichtsloſe
Bekämpfung gebrochen worden. Der geſamte deutſche Großgrundbeſttz
iſt ſeinen Beſttzern ohne nennenswerte Entſchädigung fortgenommen, die
Verwaltung der Städte wie die des Staates ſelbſt kiegt in den Händen
der Lekten und Eſten, die Kirche iſt aller Vorrechte enthleidet e

Aber cuch unter den neten Verhältniſſen haben die Deutſ
Mut nicht ſinken laſſen und die Hände in den Schoß gelegt ſondern
ſofort das begonnen, was ihnen jetzt zu tun bleibt. die Pflege ihrer
eigenen Kuldur, d. h. im weſentlichen den Aufbau von Schulen und

rchen.In Lettland ſtehen die Deutſchen der Zahl nach an vierker Stelbe1920 en 1596 131; davon 1 159 396 Letten, 157 671
uſſen, 79 368 Fuden, 58 997 Deutſche, alſo nur noch 36 Proz., 52 244

Polen in Eſtland an dritter Stehe Janrar 1922 Geſamtbevölke-
davon 80 000 Ruſſen, 27 000 Balten, alſo 24 Proz.

Fortſetzung folgt.

Schaden zu beheben; eine längere Strecke des
dortigen Hadebornbettes entlang muß als mindeſtens rechts und links
je eine Bekonmauer aufgeführt und eine Brücke gebaut werden. Dem
Hauſe droht außerdem bei erneutem Hochwaſſer Einſturzgefahr. Die
Stadt war eifrig bemüht, zu den Koſten Zuſchüſſe von Stagt, Provinz
und Kreis zu erlangen, ein Viertel zu tragen iſt ſie ſelbſt bereit. Auch
der Kreis wird ſich nicht weigern. Die Verhandlungen darüber wollen
nicht zum Abſchluß kommen. Der Staat hatte im Etat für 1923 an
geblich keine Mittel, die Summe ſoll in den Etat für 1924 eingeſetzt
werden. Der Staat hat aber Mittel, daß ſchon verſchiedene Male im
Laufe der 10 Monate Miniſterialbeamte aus Berlin und Vertreter der
Regierung in Merſeburg hier waren und die vom Hochwaſſer ange
richteten Schäden beſichtigten. Das eine Mal waren 16 ſage undſchreibe ſechzehn Mann da. Dann machten noch der Oberpräſident
und der Regierungspräſident verſchiedene Reiſen nach hier. Dieſer
Tage waren nun wieder mal ein Miniſterialrak aus Berlin und zwei
Regierungsbauräte aus Merſeburg hier und guckten ſich den Kram an
jedenfalls wollten ſie ſehen, ob ſich die Heinzelmännchen noch nicht
über den Schutthaufen erbarmt hätten. So wird das Geld für koſt
ſpielige Beſichtigungsreiſen vertan, während ein Teil desſelben be
ſtimmt genügte, den Schaden auszubeſſern.

Feſtnahme einer Maſſendiebin.
Weißenfels. Hier wurde eine 40 jährige Frauensperſon namens

Elſa Muck aus Zwickau feſtgenommen, die in Merſeburg, Weißen
fels, Naumburg, Weimar und Erfurt größere Diebſtähle verübt hat.
Die geſtohlenen Sachen hat ſie dann in anderen Städten verkauft.

Aus Verſehen erſchoſſen.
t Erſurt. Ein beim Landwirt Otto Fleck in Könitz ſtattgehabtes

geſelliges Beiſammenſein einiger Skatbrüder wurde durch öfteres
Fenſterklopfen geſtört. Fleck begab ſich deshalb in die Oberſtube, um
dem Stkörenſried aufzulauern. Jn gereizter Stimmung nahm er auch
ein Gewehr mit. Da kam der 35 jährige Zimermeiſter Willy Brückner
ahnungslos in den Hof. Gleich darauf krachte ein Schuß, und Brückner
ſtürzte tot zu Boden. Ein Bruder des Erſchoſſenen befand ſich in der
Fleckſchen Wohnung

Tödliche Gasvergiftung. Kberfahren.
F. Leipzig. Am Monkag vormittags wurde ein 64 jähriger Ober

lehrer in ſeiner Wohnung in der Nonnenſtraße in Leipzig Plagwitz
tot aufgefunden Die polizeilichen Feſtſtellungen ergaben als
Todesurſache Unglücksfall durch Leuchtgasbergiftung Uberſahren
wurde gmn Mnotäg nachmiktag gegen 6 Uhr in der Bismarckſtraße
ein 39 Jahre alter Radfahrer von einem mit zwei Pferden beſpannten
leeren Sandwagen. Der Verunglückte, der mit dem Krankenwagen
weggebracht werden mußte, hatte einen Beinbruch des rechten Schlüſſel
beines, mehrere Rippenbrüche, eine Ausrenkung des rechten Beines
und außerdem ſchwere Hausabſchürfungen erlitten.

Revolution



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 12. Mäxz 1924.

e Deutſche Golddiskontbank.

Der dem Reichstag zugegangene Entwurf eines Geſeßes
über die Deutſche Golddiskonlbank hat folgenden Worklaitt:

S 1. Unter dem Namen Deutſche Gold-Diskontbank
wird unter der Führung der Reichsbank init privaten Kapital eine vom
Reiche unabhängige Bank errichtet, welche die Beſugnis hat, auf
Pfund Sterling lautende Nokten zum Geſamtbetrag
von 5 Millionen Pfund Sterling auszugeben DieDeulſche Goldiskontbank hat ihren Sitz in Berlin. Sie hat die Eigen
ſchaſt einer Juriſtiſchen Perſon des Privatrechts und unterliegt den für
Akkengeſellſchaſten geltenden geſetzlichen Vorſchriften, ſoweit nicht in
dieſem Geſetz oder in dem Skaiut der Bank etwas anderes beſtimmt
iſt. Das Statut wird von den Gründern feſtgeſtellt, es wird öffentlich
bekannt gemacht. Während der Dauer des Noten-Ausgaberechts der
Deutſchen Golddiskontbank darf kein Noten-Ausgaberecht an Banken er
keilt werden welche ein ſolches Recht zurzeit des Jnkrafttretens dieſes
Geſetzes nicht beſitzen. Die Beſtiinmung entfällt, ſobald die Gold
diskontbank in Liqtridalivn tritt.

Die Bank iſt verpflichtet, für den Betrag ihrer im Umlauf
befindlichen Banknoten jederzeit mindeſtens 50 Prozent in
Gold oder kurzfriſtigen Deviſen, den Reſt in diskontierken,auf ausländiſche Wahrung effektiv lautenden Wechſeln und Schecks als

Deckiing zu halten Die Wechſel dürfen eine Verfallzeit von Höchſtens
drei Monaten haben und es müſſen in der Regel drei, mindeſters aber
zwei als zahlüngsfähig bekannte Verpflichtete haften. Die Schecks
müſſen die Unterſchriften von mindeſtens zwei als zahlungsfähig be
bennten Verpflichteten tragen.

s 5, Das Notenprivileg der Bank erliſcht mit dem 31. Dezember
1934. Es kann e Geſetz verlängert werden.

6. Die unmittelbare oder mittelbare Gewährung von Krediten
irgendwelcher Ark an die Finanzverwaltungen des Reiches der Länder
oder Kommunien ſowie die Bürgſchaftsübernahme für dieſe Stellen
iſt der Bank unterſagt.

S 7. Die Aktionäre haben das Recht auf eine jährliche Dividende
von acht Prozent.

S 10. Die e e der Deutſchen Golddiskontbank a
ausſchließlich durch die Reichsbank. Sämtliche an der Verwaltung
nd Geſchaftsführung der Bank ſowie an der Aufſicht beteiligten Per
ſonen ſind verpflichtet über alle Geſchäfte Schweigen zu bewahren. Die
Vorſchriften der Strafprozeßordnung bleiben hierfür unberührt

S Die Deutſche Golddiskontbank iſt von allen Reichs-, Landes
und Kommitmalſteuern befreit. Jhre Geſchäfte und Urkunden ſind frei
von Stempel und Gebühren. Die von der Deutſchen Goldnotenbank
zu zahlenden Dividenden ſind der Kapitalerkragsſteuer nicht unterworfen

S I2. Die Vorſchriften der Deviſengeſetzgebung finden auf die
Deutſche Golddiskontbank keine Anwendung. Die Bank iſt berechtigt,
Depot und Depoſitengeſchäfte zu betreiben.

S 18. Die Noten der Deutſchen Golddiskonkbank gelten nicht als
ausländiſche Zahlungsmittel im Sinne der Deviſengeſeh gebung und
Des Hapitalverkehrsſteuergeſetzes. Die Vorſchriften über den Einheits
kurs finden Anwendung Die Reichsregierung wird ermächtigt, dieſe
Beſtimmungen für die Noten der Bank außer Anwendung zu ſetzen

S 14. Wegen vor dem 1. Marz 1924 begangener Zuwiderhand
kungen gegen die Kapitalfluchtgeſetzgebung findet eine e

Zeichner von en der Golddiskontbank inſsweit nichen dieſa als ſie zum Erwerb der Aktien zur Zeichnung Werke verwendet

das r re

dels und

vielleicht auch, ſicher aber nicht in dem Umfange zur Stelle.
Vorhandenſein beweiſt, daß gewiſſe Schichten des Volkes doch eben ſo

4,2 Billionen bezahlt.

örſenkeil.
haben, die den Gegenſtand ſolcher Zuwiderhandlungen gebildet hatten
oder die vor dem 1. März 1924 gegen ſolche Werte erworben ſind.

Auch die Breslauer Meſſe ein Erfolg.
Die diesjährige Breslauer Frühjahrsmeſſe, die im Zeichen der

ſtabilen Währung und der Rentenmark ſteht, iſt ſo ſtark beſchickt, wie
noch keine Breslauer Meſſe zuvor. Bereits der Exröffnungstag der
Meſſe ſtand im Zeichen eines lebhaften Geſchäftsganges, wenngleich
über Verkäufe noch nichts Abſchließendes geſagt werden kann. Einiges
Stammpublikum wurde allerdings vermißt. Stark iſt der Beſuch aus
Polen. Nach dem Mißerfolg der vorjährigen Kattowitzer Verſüchs-)
Meſſe hat man in Polen ſcheinbar keine Luſt mehr, das Kattowitzer
Meſſeexperiment zu wiederholen und hat daher den Beſuch der Bre s
Iauer Meſſe in gewiſſem Maße begünſtigt. Auch die
Meſſe in Poſen ſoll nicht mehr ſtattfinden, ſo daß Breslau dann wieder
das Monopol als Oſtmeſſe für den Südoſten hat. Nicht erſchienen
ſind diesmal die Repräſenkanten der ruſſiſchen Handelsvertretung. Die
Zeit der Jnformationsabgaben auf den Meſſen ſcheint für den deutſch
ruſſiſchen Wirtſchaftswechſelverkehr vorbei, und dafür der tatſächliche
Handel ſtärker belebt zu ſein. Eine Königsberger Firma, die ruſſiſche
Erzeugniſſe verkauft, konnte ſchon am Eröffnungstage der Frühjahrs
meſſe ſehr erhebliche Aufträge buchen.

Es wirkt beruhigend, daß man nicht mehr Abſchlüſſe in fremden
Valuten hört und daß das Lauern auf die Dollarkurſe aufgehört hat.

Die Ausländer, die heute die Breslauer Hallen beſuchen, kauften
nicht mehr willkürlich alles, was ihnen, von welcher Branche auch
immer, preiswert erſchien, ſondern ſie intereſſierten ſich nur für ſolche
Waren, die ihre tatſächliche Abſatzmaterie darſtellen. Was bei einem
Rundgang durch die Stände auffiel, waren (im Gegenſatz zu früher)
die auch ganz billigen Waren. Während der Jnflationsperiode n

Jhr

verarmt ſind, daß Bedürfnis nach ſolchen ganz billigen Sachen beſteht.

Berliner Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind Dienstag in einer Reihe von aus

ländiſchen Zahlungsmitteln Kursveränderungen eingetreten und zwar
notierten Auszahlung Holland, Brüſſel, Chriſtiania und Kopenhagen
um 0,50, Jtalien und Paris um 0,30 niedriger, Auszahlung Spanien
und Stockholm um 0,50, Waſhington 0,40 höher im amtlichen Mittel
kurs. Die Reichsbank konnte die Quoten wie bisher zuteilen undzwar Amſterdam 2, Buenos Aires 8, Brüſſel-Antwerpen 8 Chriſti
anig 8, Kopenhagen 8, Stockholm 8, Helſingfors 3 Jtalien 3, London 2,
Rewyork 1, Paris 2, Schweis 2, Spanien 8, Japan 8, Rio de Janeiro 5,
Wien 15 und Prag 2 Proz.

Die h des franzöſiſchen Franken zeigte wieder bemerkens
werte Schwankungen, die ſich in Arbikragegeſchäft London gegen Paris
äußerten. Jm weiteren Verlauf wurde London gegen Paris mit 118
gefragt Die Nennungen der Mark aus dem Auslande laſſen keine
weſentlichen Anderungen erkennen

Der amltiche Kaſſakurs e Dollarſchatzanweiſungen ſtellte ſich
auf 8724 bezahlt. Goldanleihe 1932 und 1985 lautete unverändert

Deutſche Maſchinen

10,20

e 9

72,
16,50

Deutſche Kabel 3.5Dynamit Nobel
Elektra Dresden
Fahlberg Liſt

Berliner Börſe vom 11. März 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Prwatbank Merſeburg. Markt 31.
nie San 5 i e Wage 5 8 Freiverkehr.n mpf. 3 othae aen a n v Chem. Zeitze e 587 d Pebwerke Teichgräber
Deutſche Bank 12, ZIlſe Bergbau Becker Stahl.
DHarmſt. u. Nationalb. 10,8 Köln Rottweileri hen e Meer e 47, do. KohleWitler San 04 Nutſerih Sprit rade WMotoren

e a e e Uf aAgſa 1725 Sarotti wtg Kali KrügershallB Anil 18, S t M 8San Woloren e e Diamond ſhares
et Schiff. p. Wald u. Holz
Tritonwerke erlinHalberſtädterine ehe e eStahlwerk Krone

(Alles in Billtonen Prozent.)
Leſpziger Börſe vom 11. März 1024.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

e Maſch Se er Thüring. Gas 8,9riman 9 a rlege n Co. 27,0 ehe Kafork Freiverkehe.
Sondermann u. Stier 15 Cröllwitz Papier Altenburg. Glas 19Wotan Werke 40 Altenburger Landkraft Bauchwitz Pſcherer 78
Falkenſteiner Hetzer Weimar DermatoidwerkeKammgarn Gautzſch Hupfeld Kammg. SilberſtraßTextiloſe Elavieß 43 Kunſt Groß Leutke Piano
Tränkner u. Würker II Ldkr. Leipz. (Kulkw.) Polack Gummi
Leipzig Riebeck 11,5 C. Richter 3,5 SamſoniaWurzen K. (Krietzſch 28 Fritz Schulz i. Seag o e e

(Alles in Billionen Prozent.)
e

Warenmarkt.
Berliner Prodnktenbörſe vom 12. März.

Weizen, märk. 161-166. Roggen, märk. 129-136. Braugerſte 170
bis 185. Futtergerſte 150-155. Hafer, märk. 113--121; pomm. 111
bis 120. Weizenmehl, 70 Prod, (D-3.) 2450-2650. Roggenmehl
70 Proz., (D.-8.) 20,50-22 75. Weizenkleie 10,00--10,20. Roggenkleie
760-7,80. Raps (1000 Kilo) 295. Leinſaat (1000 Kilo) 410—415.
Erbſen, Viktoria 27,50 29,00. Kleine Speiſeerbſen 17—19. Futter
erbſen 13,00 14,50. Peluſchken 1213. Ackerbohnen 14515. Wicken
15-16. Blaue Lupinen 1400 1450. Gelbe Lupinen 16,00-1650.
Serradella 14515. Rapsküchen 1130. Leinkuchen 22—23. Trocken
ſchnitzel 16-22. Torfmelaſſe 8,30 8,50. Kartoffelflocken 17,50 17,75.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportköſten uſw.
Leipziger Produktenbörſe vom 12. März

Weizen 160168, Roggen 142 150, Sommergerſte 190—200,
Wintergerſte 165- 175, Hafer 132-148, Mais 210-225, Raps 280- 800,
Tendenz überall ruhig, bez. B.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Stroh und Heu.

(Richtamtlich.) Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepr. 0,75--090
Haferſtroh, drahtgepr. 060 0,70. Gerſtenſtroh 0555 6,70. Langſtroh
je nach Frachtlage. Häckſel 1,05- 1,20. Wieſenhen, 1. Sorte 140-1 60;
do. 2. Sorte 1,00- 125. Mehlitzer Heu, loſe Kleehen, loſe 2,20
bis 2,50, alles per 50 Kilo ab Station.

Alles einſchließlich ſämtlicher Geblhren (Steunern. Transvortkoſten uſw.

Verkauf.

e

Mittwoch den 12. März

e

5

M64
Rathau

fühendſedchuppenoi Naaraugaſ
„AmakosRadikal“ hilft unter Garantie ſofort.

J Unzähl. Dankſchreiben. Jn Apotheken, Drogerien,
und einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Beſtimmt
in der Apotheke ReuRöſſen u. in den Parfümerien

Preſch, Gaßmann, Kluge, Schneider. Merſebg.

Brennholz Verkan
Am Sonnabend, den 15. März, von vorm 10 Uhr

ab ſollen in Schlage rbeim Dorfe Dölkau

za 80 m eich. rüſt. Scheite und
80 Haufen Anterholz

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.

DHölkau, den 2. März 1924,
Gräflich von Hohenthal ſches Rentamt
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Sünde?
iſt es, durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Glas und S
Porzellangegenſtände fort zuwerfen. Der Emaillekitt

i

aren in reichſter Auswahl!

Bill
HerrenArbeitsſchnürſtiefel ben n. 8. 50 an

Rindbor von Mk. 9.90 an
HamenSchnürhalbſchuh on O. 80 an
DamenSpangenſchuh ſehr gut, Mk. 6.80

kraten Sfanrſämsiefel
2326 G 70 5. 990. 315 6. 36 39 7.,
Caamg um Cläre prtkstiefelſowie alle Artikel in Rahmenarbeit zu haben bei

geitenbeutel 3/5.
u Maßarbeilt ſowie Reparaturen in ſauberſt. Ausführung.

Lieber Heinrich“ kitiet alles waſſer- und feuerfeſt
Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage
bei Paul Ehlert Nachflg., Haus und Küchengeräte.

See ehee r e h h e
in die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung

Her „Merſeburger Korreſpondent“
Darum haben

tzleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.
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